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nicht dahin zu deuten / daß dieſes Metall / davon wir alhie bare 
de durch den rechten Gebrauch (ſondern durch den 


wollen / dure n E 
üblichen Mißbrauch) dergleichen confumtion untersvorffen | M 
: maſſen wie bekand / ein güldener Ringk / Armband/Kett — — qn 
fülbern Leffel / Becher / Kaͤnn / Schüſſel oder Teller / hundert und b 
mehr Jahre kan gebraucht werden: Imgleichen ein Dueat /) m 
Reichs thaler / und andere dergleichen guͤldene oder filberne Mun, ll 
Bie totae etiem b ena Fiat Pere die Haͤnde gehet / 
ennoch in ſolchen Abgang nicht geraͤht / daß ſie dergleichen eld⸗ 
Mangel / worinne die jetzige Welt ſich befindet / cauliren kan / und 
G e andere Urſache ſeyn / worauß der faſt unerſetzliche 
Gelt⸗Mangel herruͤhret. ov. eee rir Ib 
Oh nun zwar von dieſer Materie vor dieſen / ein und att IN 
der Tractat iſt herauß gegeben worden / worinne man bíelibt- HN 
ſachen deß Gelt⸗Mangels anfuͤhren wollen; Weilen aber fol» INN 
| ches nur / den Wucher / Geitz Hoffart / Verſchwendung / oder ſonſt I 
der uͤbeln Haußhaltung zugeſchrieben / ſo iſt der Sache doch kein TQ 
Genuͤge geſchehen / ſintemahlen die rechte Hanpt⸗Urſache Hb U 3 N 
| N 
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angefuͤhret. Denn ob wol nicht ohne / daß wegen der gedachten 
Laſter / wie auch Mißbrauch und Verſchwendung des Geldes / 


einer oder der ander) an feinen Mitteln Schaden leidet / auch zu | M 
|. Kiten wol gar ruiniret wird / fo bleibet dennoch daß Gelt in rerum N 
natura, oder in feinen wuͤrcklichen Weſen / und ift alfo nur eine N 


Veraͤnderung deſſelben unter denen Perſohnen vorgegangen / 
nemlich; was der eine zuvor gehabt / hernach von einen andern 
beſeſſen wird / weiln aber alhter ein Unterſcheid / zwiſchen der Ver⸗ I 
ſchwendung des Geldes / und der Vernichtung def Metalß / 110 
Weed Gelt muß gemüͤntzt werden / gemacht wird / ſo wird li 

2 in leichtlich finden koͤnnen / wo der unſchaͤtzbahre Schatz der MN 
Welt / zum theil hingekommen / zum theil aber noch verborgen 
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0 j denselben Nic eletto efiesricbmumg 
dagegen gemacht wird / daß in kuͤnfftigen weder Soldt oder 
Silber in Europa wird zu finden ſeyn / ſintemahl die Thorheit 
der Menſchen zu die 1 der ee giam den Kal 
wercken . 
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In hundert und mehr Fahren hingekommenp // 
oder aber noch zum Theil verborgen lieget; worauß nicht allein 0 
zu erſehen / was die Urſache deß jetzigen groſſen Selt⸗Man⸗ 
gels / ſondern auch wie ſolches zu remediren und 


wohl BZ der FIlllmaͤchtige alß 
Y lter alles deſſen / was von Anfang 


fideriven koͤnnen; So hat doch derſelbe / durch feinen Vorwitz und Ver⸗ 
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: moch aber fo hat man das Gold und beri : 
ge tale gepeÄgtrbaßieönach feine wiedlichenBator ift be 
welchen auch noch unſere loͤbliche Vorfahren zum theil nachgefolget / da 
man Anno 1718. im Joachims⸗Thal die guten Reichsthaler gemüntz vie 
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aber in der Lufft «ditmá 
Abgang oder € seingerung ya EHE ein Morel ba | 
gel ſich deßwegen findet / daß man ſich unbillig darüber zum höchften Em 
muß verwundern; 1 inſonderheit / wei eilen deſſelben noch immer fo pislauf TIN 
RN pro ; m T " à * 1 
Uamb nun aber die wahr lrſache zu nden / wollen wir hier ; 
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tzen / worunter kein Gold oder Silber / 100. Rthle. und mehr angeleget 
oder gesahlet wird / ſo iſt es doch dem allgemeinen Nutzen nicht fo ſchaͤd⸗ 
uch / alf wann es nur an eine Elle guͤlden oder ſubern Sp — 
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bevor es nim Ausbrennen koͤmpt. 
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Ser deanet) daß Geld in rerur 
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deß wegen Nahrung / und iſt ſolche confumtion dem elles 15 : 
6 fchäplich: hingegen aber wann die guilden! mut „ 


mehr nützlich alß Ich4 
ſementen / Bordüͤrwerck / oder die Zeuge darin Gold oder Silber g 
bet / abgenuͤtzet und vertragen ſepn fo i iſt daß herrliche M tall, worauß 
fonft Geld gemuͤr tzet wird / ein non ens geworden / und nirgend mehr zu⸗ 
finden / oder vie daß wenige ſo noch uͤbrig / und nicht abgenutzt oder gar 
vertragen / ausgebrand w 1 doch nur (womit ſich! dieſelbe ie ſolcher 
en wollen /)der Dritter eil ſol verlohren geh 1 
[ och / wann man es re ht bir ae meiſte Theil vertragen un a 
lͤtzet / und alfo gemeinlich in Staub und Afheberwandektwidſehe u und 


1 1 zen 4 ft ſchon vor dieſen ini vorigen Seculo: aufenMeiches 
ta Anno 1500. vom Käyfer Maximiliano (damahls aber | 
0 199 deß tt a zu unterſchiedlichen mahlen ge⸗ 
| - Owngfeiiben Anno 1530. vom Käoſer Carol olo 
fel 15 t fot ' Es fee pelo dendi qbas3 ( Geld tragens 
ehr noblen p icai c cdi. in ſolches den Buͤrgern / ſondern 
| seafen und. sten aipene unb ſilberne Stuͤcke zu tragen verbo⸗ 
n:ja al chwegen der lette ài: Fd js b tanbeeoebip ein Unter⸗ 
fd Heid gemachtroarben!Dennah er Gebdauch des puren Goldes o⸗ 
t Silbers / den allgemeinen agen bon weiten nicht ſo ſchaͤdlich / alß 
mam es zu feinen: 1000 gezogen / oder der Silber⸗Orat damit uͤberguͤl⸗ 
det wurden / fi Lus jenes in feiner. fübfantz bleibet / und wann es 
wiederumb stoceinitoberin a vid Noth angegriffen werden / is 
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gang gebraucht / 
man auch der 9 
Schnur zu zehr 


wulndſchen / daß ein jeglicher ſolche obangeführte loͤbliche Verordnung / 


cken ſolte: maſſen wer ſonſten nutzlich Bauen will / def Landes Ort und 


Gelegenheit betrachtet / und ſich der Materialien bedient / ſo alda zu fin⸗ 
den; welches doch jetziger Zeit wenig obfervirt wire don len da al 


helffte des Capitals unginfbar hinein geſtecket iſt / und wann ein ſolches 
verkaufft werden / alß d en ſo viel auch 


Hochmuth / oder der Schade fo davauß entſtehet / denſelbigen nur en N 
treffen 
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| M ſolchen Vergulden alles verlohren / und fo zu re⸗ 


zieret worden / in Betrachtung ſolches in feiner wuͤrcklichen ſubſtantz ge» 
blieben / jenes aber / wie auch viel tauſend dergleichengantz und gar ders 
lohren gangen / das aber ein ſolches Verguͤlden / ſchon vorlaͤngſt einen uns 
fog if ba vernichtet / und einen unerfeglichen Schaden cau- 
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ten und den jetzigen Geld⸗Mangel cauſiren ſolte: Immaſſen die Hoff» 
haltungen / wann dieſelbe ohne Beſchwehrung der Unterthanen gefuͤhret 


tet wird. 2 
also ben hochgedachten Hoffhaltungen der allgemeine Nu en fei 
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| Urſachen geſchri 


nige von den Geldmangel und deffen llrſachen geſchrieben / 
dieweiln aber dieſelbe ſolches unter andern / der prächtige Hof⸗ 
haltung / son Fürſten und Herrn zuſchreiben wollen / fo ift doch 
ſolches irrig / weiln es nicht allein einen privato nicht anſtehet / hohen 
Haͤuptern vorzuſchreiben / wie fie ihre Hoffhaltung anſtellen ſollen / fone 
dern auch ſolches die eigendliche Urfache nicht ift / daß es die filed Zei⸗ 


eben / 


werden / denen Buͤrgern in den Staͤdten / und fonft Nahrung gibt / den 
je groͤſſer Hoffhaltung und Diener / je mehr Lieferung ſolches erfordert; 
imgleichen / wann herzliche und prächtige Gebäude auffgeführet werden / 
ſo gebraucht es Materialien / darin ſich unterſchiedliche auf vielerley Art 
ernehren / und haben zu dehme auch viele Handwercker ihren Nutzen dar⸗ 
an. Eae nux ! Nils 


Ja wann auch ſchon an einigen-Höfen gar ſtarck geſpielet / der auch 


einen oder andern Bedienten / und gar Außlaͤndiſchen viel tauſend 
Reichsthal. verehret wurde / ſo wurde doch ſolches zur Sache auch wen 
noch ein groſſer Unterſcheid iſt / das Geld auff Wechſel abzugeben / oder 
in feiner wuͤrcklichẽ fubftantz auszuführẽ) gefüͤhret / oder in den Schm ii 
Diegel geworffen / und offt beſagter maſſen / gar vernichtet wird. 


Schaden leidet / alß nur eintzig und allein in den bewuſten Bordiren, 
Sticken / Schammeriren / und dergleichen ſchaͤdlichen Vernichtungen 
EICH LU Siders. mu 

Derowegen wann auch ein Fuͤrſt oder Herr feinen Dienern / von 
puren (oder wie die ietzige Welt / und Germani Galliſantes reden /) oder 


Maſſif Silber⸗Knoͤpffe in den Roͤcken / oder ſonſt andere Zierathen ges 


be / ſo wurde es doch den allgemeinen Nutzen nicht fo ſchaͤdlich ſeyn / alß 
wann nur auch das gevingſte Schnuͤrlein von geſponnen Silber iai 
i Gold / 


thun / fe lange das Geld nicht wuͤrcklich auß dem Lande Cmaffen es auch 
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les in ſeinen ſobſtantz unb Weſen bleibet / dieſes aber 
| 
des und Si 
wilrcklichen fübftantz und 2 | 
im Roͤm. Reich teutſch Nation / oder aber gar in Europa nicht mehr zu 
gleichſam nn es nicht mehr in rerum natura oder in ſeinen 
wuͤrcklichen ZB: ſſelbigen nicht bedienen koͤn⸗ 
nen. Uni dar mahl den Unterſcheid / wann etwann 
das Geld / Silber / im Roͤm. Reich / von einer Stadt zur an⸗ 
dern gefüͤhret / ode auch gar auß dem Reiche in andere Laͤnder oder Thei⸗ 
Wie groſſe Summen Geldes / Gold und Silber aber nach Muß⸗ 
S ch Oſtindien verfuͤhret 
Geſandten / der Perſianiſche | r 
ſche Thaler ſol verehret haben / was die Au sfühtung des Geldes vor einen 
unerſetzlichen Schaden caufırt hat neben uns im Nom. Reich / in Euro 
pa inſonderheit Pohlen erfahren / ba bie guten Reichsthaler und Duca⸗ 
E 
VEN FNUFNYZZSIE S = ER 


\ 


Ge ͤ % 


— 


IC ED / —. f 


. — Er 


1 


- 
dq gw LE i SC. 

FFF AER 

k n 

— —— s Lm — 


D 
Y 


lchergeſt d auff ſolchen 
ochloͤbliche Regierung daſelbſt / offtmah 
icht auß dem Lande gefuͤhret worden, 
deſſelben wol 10. a 12. pro Cento darauff (oL koͤnnen g 
Woraus dann zu erſehen / e eee es ſen zwiſche 
nichtswurdigen eſtime wie das Pohlniſche / und einer würcklichen 
alß das Schwediſche Kupffergeddz. 
Daß aber die Ausfuhrung deß Gelde 


gege 


des . Regensburg / nemlich: Dennoch ordnen und ſetzen 
wir hiemit ernſtlich / daß niemand des H. Reichs guldene und ſilberne 


Darumb ſol auch nun jede Obrigkeit in ihren Gebiet / auffelche 


wieder mit ihren eigennuͤtzigen Geſuch oder Wechſel / Unterſchlei i» 
" | | fleißig 


Bor jährigen teutſchen Kriege / mancher nicht allein umb Hauß und 


aten / Schweden / Finnen und dergleichen Haͤnde gerahten welche ſolches 


ohren 
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í ecken haben dieselbe 


fleißig auffmerckens haben / dieſelbe mitconkleirung des Geldes“ tbe 
und Goldes) und ſonſten / vermoͤg meh jemelten Kaͤyſerl. Edi ts Reichs 
und Deputations Abſchieden zu Speyer und Franckfurt publicirt / mit 
gebuͤhrlichen Ernſt ſtraffen. Wann nun uͤber dieſer fo hoͤchſtloͤblichen 


TE 


Verordnungen / treng und ernstlich were gehalten worden, ſo wuͤrde 
zwar in andern Oerten im Rom. Reich teutſcher Nation aber / der ges 
vinglie Geidmangel nicht guſpuhren ſe nn: 
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B nun zwar auch nicht ohne / daß durch 


das verderbliche Kriegesweſen / inſonderheit in den vorigen 36. IN 


Hoff gekommen / imgleichen was er ſonſt an pretiolen Sachen / alß Gold / N 
Silber / Geld und dergleichen gehabt / ihme alles genommen; und Diefer — IN 
oder jener ſolchergeſtalt blut arm geworden: fondern auch nach dehme der INN 
Friede geſchloſſen / die in dem Oßnabrüͤggiſchen Inftrumento pacis Anno > M 
1648. Art. 16. $... Endlich wegen Abdanckung xc. benaͤnte ſieben Stedpfe 
der Cron Schweden / noch 5. Millionen Reichsthaler zahlen muͤſſen / 
man nicht ſo uneben Urtheilen ſolte / daß dadurch unſer geliebtes Vater⸗ 
land teutſcher Nation / febr wehre erſchoͤpffet / und Def. Goldes und (il 
bers / wie auch deß bahren Geldes entbloͤ et worden: inſonderheit wann 
ſolches in frembder Nationen / alß Hiſpanier / Frantzoſen / Italiener / Geo» 


mit hinaus genommen / und alſo dem mehr beſagten Reiche entfüͤhret / zus 
geſchweigen / was unſere eigene Landsleute ihren Nachtbahren ſolcher⸗ 
Hgeitalt enmwen det.. I uis 
Dtieennoch aber wann man dieſes alles wil vernuͤnfftig erwegen / ſo 
wird man befinden / daß der gemeine Soldat / wie auch einige Officirer 
nicht alles mit hinauß genommen / ſondern wol der meiſte Theil im Reiche 
wieder verthan oder ſonſten verbracht: imgleichen die obgedachten z. 
Millionen Reichsthaler / auch nicht alle nach Schweden gekommen / und 
alſo jenes und dieſes / theils in Teutſchland bey einen oder den andern noch 
ſtecken mülte wann es nicht in e Schmeltztiegel geworffen / ober aber 
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en Faldſchlager oder Dratgieher gebracht / und ſolchergeſtalt ve 
delt und vernichtet weh 
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andern verordnet / daß in Mangelung des bahren Geſdes Gold uud Sil⸗ 
ber koͤnte gebracht oder anſtatt der Zahlung angegeben werden / und das 
vor eine Untze Gold 48. Gulden 12. Stuber / und vor eine Untze Silberz. 
Gulden s. Stuͤber / nach advenant ſolte berechnet oder gut gethan werden. 
Worauff den erfolgt iſt / das in Holland und ſonderlich in Amſterdam⸗ 
von denen Buͤrgern und Einwohnern / eine ſolche Menge Silbergeſchier 
gebracht worden / daß anch die Zimmer ſo zu dem Empfangs verordnet / 
zu klein geweſen / und man andere darneben darzu einraͤumen můͤlſſen / wor⸗ 
aus den abermahl zuerſehen / daß ein groſſer Unterſcheid iſt / nemlich in 
den Mißbrauch und gaͤntzlichen Vernichtung des Goldes und Silbers / 
ſintemahl en / wann der jetzt erwehnten in Holland ihre Vorfahren / das⸗ 
ſelbige Gold und Silber / den Goldſchlaͤgern und Dratziehern hinge⸗ 
bracht / daß vielleicht von der jetztgedachten groſſen quantitaͤt Silber oder 
Gold / zu der Zeit der Noth nicht eine Untze mehr wehre uͤbris geweſen. 


, Remb Propolition, 
Ann den nun mehrbeſagker maſſen daß 


NEN gute Geld entweder ausgefüͤhret / oder daß Gold und Silber fo 
o ſederlich veenidbtet worden, ſo kan es nicht anders ſeyn / es muß 
ohnfehlb ar der groſſen Geldmangel darauff erfolgen. Weiln aber nach 
den jetzigen Zuſtand der Welt / die Menſchliche Societet ohne Geld nicht 
beſtehen kan / fo erfordert ja die hoͤchſte Nothwendigkeit / das Geld ge⸗ 
muͤntzet werde: Inerwegung aber / daß ohne Gold unb Silber keine 
gute Müͤntze ſeyn kan / fo ift auch ſolches dielirſache / daß wegen der Dicke 
tigkeit deſſen / aller Orten ſolche ſchlechte Muͤntze zu finden: Wie auch 

das Gold und Silber ſo noch endlich in Europa auß den Bergwercken 
gegraben / oder auß Africa alß Guinea / oder auß America nemlich Peru / 

zu uns herauß gebracht / in fo hohen Preiß gehalten wird maſſen die Be⸗ 
i er des Goldes und Silbers nicht unbillig Urtheilen / das wann fie ihr 


Bold und Silber verkauffen / nach der jetzigen Muntze nur gemiſchtes 
Kupffer bekommen / weiln nunmehro die guten Reichsthaler in den taͤg⸗ 
lichen Umbſetzungen oder Ausgaben nicht zu finden fondern ordinari 
das beſte Geld in $ oder r 1 welches aber gegen Reichsthaler 
„ M 2 ane 
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die Reichsthaler / ſolchergeſtalt gepreget / daß es nicht nur ein bloſſe 


zs ve WS. 


Die weiln aber eine gute Minge nichts anders iſt / oder ſeyn muß / 


gehabter Handelung und empfangenen Nath / zum beſten / nüͤtzlichſten 
und beſtaͤndigſte Anſehen und beduͤncken wird. ac. 


Sb nun wol ſonſten die Münze ſolchergeſtalt eingerichtet das ein 
Zuſatz / jedoch nur in ſo weit zugelaſſen / das die Muͤntz Unkoſtung gut ge⸗ 
macht wird fo iff auch nach den alten Schrot und Korn das Gelt al 


elt / al 
æſtime 


(wie heutiges Tages) ſondern ein wuͤrckliche Valor geweſen. 
Nam in uſumonetæ, falſum committunt, in materia, ponde- 


re, vel in forma, velin valore & functione illius, quod etiam læſæ 


Majeftatis dicitur, quia in moneta requiritur veritas & autoritas: 
illa in bonitate & ponderejufto,h&cin jure percutiendi. Pon- 
dus juftum dicitur, quando moneta cuf & formata tantum valet, 
quantum rudis materia & metallum ex quibus formatur, deductis 
expenſis ad excudendamfactis. Job. Alt huſ Diceolog. l. I. c. 104,028. 
Porro & fi Principibus Imperii jus monete cudendæ ſit, non tamen 
abſolute & pro lubitu fibi datum ſciant, fed ita ut proba. materia, 
forma & pondere, ac perpetuam cudant materiam, ut prudenter 
ad monuit Reinhard, Sen: Comes Solmenſis, in ee 
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Uuhrſprung des Adels: fol. 6. ubi rationem addit notabilem: Dann die Em OW 
Muntze ift eines Fuͤrſten Glaub / und ſtehet ſeyn Nahm / Wapen und S 
Siegel darauffı gleich wie auff einen Brief / alß ein gerecht und gute (M 
Wahr. Spedel. in Notabil. in verb. Mintz. | M 
Derowegen bann auch gemeinlich ſolche ſchlechte Muͤntze / von den 
Heckmüͤntzen / oder wann ein Muͤntzherr die Muͤntze verpachtet. oder vete 
leihet / herruͤhret: ſintemahl wann dieſen oder jenen erlaubet iſt / daß er ete 
wan 10. oder 20000 Thaler kleine Muͤntze muͤntzen mag / fo werden wol 
50 / Go. und mehr tauſend Thaler ſolcher ſchlechten Sort gemuͤntzet / daß 
alfo faſtkeine grobe Minze viel weniger Reichsthaler (welche bey jetzi⸗ 
gen Zuſtand / in den Tiegel geworffen / und mehrentheils mit Kuffer ge⸗ 
miſchet worden) mehr zu ſehen. So man nun aber bey dieſen ſchlechten 
und elenden Zeiten / die Muͤntze ploͤtzlich aͤndern / und nach den alten 
Schrot und Korn eineichten wolte / und die armenliuterthanen ſolcher⸗ 
geſtait ſolten gezwungen ſeyn / daß fie ſolche ſchlechte Muͤntze / nach den 
wuürcklichen Valor / in der Muͤntze bringen muͤſten / ſo wurde ja ſolches 
mit den hoͤchſten Schaden ber Unterthanen geſchehen / und theils ſolcher⸗ 
geſtalt / gar unſchuldig total ruinirt werden. iore bs quc 
Bevor aber / das in der Muͤntze einige Veraͤnderung kan vorgte 
nommen werden / fo muͤſte vor allen die Ausführung deß Geldes verbot⸗ 
teen / und der vielmahlen gedachten Vernichtung und Mißbrauch deß Gel⸗ 
des und Silbers vorgebauet und ſtrenge Verordnung dargegen gemacht 
werden / und das alß denn DiafleineMunse allmaͤhlig zum theil abgeſetzet 
wurde. Daß aber das dbefulßige Muntzen der kleinen Muͤntze / unter 
andern die vornehmſte Urſache ifti daß die grobe Muͤntze von einer Zeit 


ʒzur andern fo geſteigert / wollen wir auß dem Meterano des 12. Buchs in 
fine, nur ein Exempel wegen der Ducaten (der andern daneben fpeeificie- ⸗ 
ten Sorten anje&o zugeſchweigen) anführen: Da derſelben einer davon 
69. a 50. auf einer Marck gehen / Anno 1489. 26. Stüber / Anno 1520. 

309. Stuber / Anno 1552. 41. Stüber / Anno 1586.64. Stuͤber / Anno 1598. 
71. Stüber / Anno 1607. 76. Stuber und dann ſonſt noch ferner nach Dies 
fen: Anno 1613. go. Gtilbet/ Anno 1645. 05. Stuͤber gehalten / nun⸗ 
mehro aber wie bekandt wol 28 Nthlr. gelten. Das aber unſere Vor⸗ 


fahren beſſere kleine oder ſcheide Muntze geſchlagen mie ametzo geſchicht 

ſiehet oc e de ee z Reichsthalern / ſondern auch an den 
alten Grot ag kleinen Sorten. 2 
die x | 2 8 3 0 It 
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chergeſtalt aus einander kommen koͤnnen: ö 
ehrtauſend Reichsthaler / an faſt nichts würdiger kleinen Muͤntze atf. 
einen Ducaten oder Reichsthaler ſehen. Und daß find eben die Friſchte 


r . 7 IEDER 


anwenden muͤſſen / daß er nur kleine Münte habhafft werden / und ſie ſol⸗ 


fo von der Ausfuhrung des guten Geldes / und der fo offt erwehnten Ver⸗ 
nichtung des Goldes und Silbers herrühren. eee nee 


88 


Die Jehende Propofition 


Moeyſogeſtalten Sachen nun / fo kompt es 


laͤcherlich heraus / daß wann die thoͤrichte Welt / das Ru | 
| | ** : c 


Anjetzo aber wird man viel 


(wann der Zuſtand an ihme ſelbſt nicht deplorabel wehre / faft 


— 


o VWINNAREN EN 


Suber / offt beruͤhrter maſſen fo liederlich und unnulßlic, verbracht und 
vertendelt / den fo genandten lapidem Philolophorum ſuchen (ja freulich 
fuchen aber nicht finden) und aus Bley oder andern Metall Gold mache 

wollen / und umb das wenige / fo (it etwan noch haben / (ib gar bringen / 
und alſo manchmahl nichts mehr übrig bleibet / alß die nichtige Hofnung / 
ſintzmahlen / ſonſt alles mit dem Mercurio im Rauch verſchwunden. Zu 


dehme / welches auch noch daß wunderlichſte von allen ift das nicht nur 
ſchlechte Leute / ſondern auch ſonſt anſehnliche wackere und verſtaͤndige 
"m le, den Alchymiſten ſich hinter das Licht führen und betriegen 
eh, y oe Mu pr Wu * & 
Wenn aber dieſelben nur erwegen moͤchten / daß wer es kan 
(fcilicet Gold machen koͤnte) der ſaget es nicht / und wer es ſaget der kan 
es nicht / ſo wurden fie ſolche Betrieger nicht admittiren, vielweniger Ge⸗ 
hr geben / oder aber ihren nichtigen Vorwand folgen. Denn wie ſonſt 
alle Arcana ein jeder vor ſich behaͤlt / fo muſte derſelbige wol ein albern 
Schoͤps ſeyn / der ein ſolches unvergleichliches Arcanum (wann es fo we⸗ 
re) an jemand umb Geldes willen / (wie es den gemeinlich darauf an⸗ 
^. "fómpt) offenbahren ſolte. In Betrachtung / wann der ſogenandte Alchy⸗ 
miſt / Gold oder Silber machen koͤnte / fo hätte er ja nicht noͤthig / andere 
umbs Geld zu dienen / oder zu flattiren: Im übrigen wehre es auch ein 
ſeltzames Beginnen / deß er daſſelbige einen anderen lehrn ſolte / womit 
er ſich ſelbſt zum hoͤchſten ſchaͤdlich wehre / nemlich wann man mit den ge⸗ 
meldten lapidem ein gantzen Meer / (wie fie zu reden pflegen) in Gold folte 
verwandeln koͤnnen / fo wurde es ja fo geringſchaͤtzig ſeyn / das auchden 
erſte groſſe Meiler ſelbſt nichts mehr zu achten wehre. y 
Allein es bleibzt wol ungemacht / ohne was Gott durch die Natur / 
Angehörigen Orte der Mineralien / auß dem Bergwercke / dem Menſch⸗ 
lichen Geſchlechte zu gute / durch ordentliche Mittel / alß fleißiges Nach⸗ 
ſuchen / noch moͤchte heraus gebracht werden. " | 
...—— Kt Theophraft: in operibus medicor: chymicis, multis de 
eo agit: ſed omne adeo obſcurè ut qui exillorum preceptis hunc 
lapidem conficere tentarunt, non ſolum oleum & operam perdi- 
derunt, ſed magna auri ſumma plerumque incaſſum conſumpta, 
tandem omnibus feirridulumfecerint. Hinc multi cenſent, hanc 
artem nihilaliud quam fraudem atque impoſturam effe: nam cit- 
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ſchlieſſet: O aurificem miferum, qui mendicat aurum,quod facere; quod dona- 


- Barthol, Kerkerman: tom 2, in cunſu Philo[oph. Diut, 32. problem. 9. pag. 
: ! ! Die 


a. SR. 


RU 


€ 


** 


e weiln aber bißanbero angewieſen / 


EE A maf cé vor ein Unterſcheid ſey / das Geld entweder unnuͤtzlich Zu⸗ 
(^ verbringen / ober gar auß dem Lande zu führen, oder aber das 
Gold und Silber / alß die wahre fubftantz deß Geldes wuͤrcklich zuver⸗ 
nichten: dennoch aber mancher ſich die Geda nd'en machen moͤchte / daß 
das Vergulden / Goldſchlagen und Dratziehen / und dergleichen Vernich⸗ 
tung / ſo gar Überaus groſſen Schaden / im gemeinen Beſten nicht caufis 
ren koͤnte / ſo wollen wir eines nach den andern in ſpecie anweiſen / und 
zum theil darthun / daß es nicht nur etliche tau8ſend Ducaten / Reichstha⸗ 


ler / oder etwann tonnen Goldes / ſondern wann es gar genau ſolte benen⸗ 


net werden / viel Miklionen außtragen wurde. | 
Bie Swolfſte Propofiuon — 
Nees nun das Gold belanget / ſo durch 


das Queckſilber awalgamirt/ perquickt zerlaſſen und zum Ver⸗ 


: guͤlden des Silbers / wie auch etwann Kupffers angewendet / 


verbraucht und guten theils verlohren wird ſo wolle man doch erwegen 


was ſchon vor alters / und viel Jahren verguͤldet / auch bey einen und arte 


dern im Kaſten und Schrancken beruhet / oder aber durch den Gebrauch 


ſchon abgenilget und zu nichts geworden; denn auch / was noch taͤglich 
durch die Goldſchmiede / Uh macher / Schwerdfeger und Meſſerſchmie⸗ 
de / verquicket und auffgeſetzt wird. So man aber nuch nur das Rom, 


Reich teutſcher Nation zu einen Exempel anfuͤhren wolte / fo wurde man 


dennoch nach einen Anſchlag / welcher ſchon mehr alß vor 60. Jahren ge⸗ 

macht / viel tonnen Goldes finden. . 

1 B Nach derſelben Rechnung aber ſolte ſich damahls ſchon befunden 
haben in die dreyzehn mahl hundert tauſent Marck verguͤldetes Silber / 


ind wird auff jedes Marck Silbers zwey Ducaten gerechnet / welches 
Hetragt 2600000. oder ſechs N hundert tauſend Duca⸗ 


n / 
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ten / fo nur allein ſchon zu 


der Zeit an verguͤldeten Silber geklebet. 2 Ob 


mon nun zwar gar gerne geſtehet / daß dieſe Rechnung fo juft nicht ſeyn 


moͤchte / fo iſt man dennoch verſichert / wann ein genauer Examen ſolte an⸗ 


geſtellet werden / daß viel ein groͤſſere ja unglaubliche Summa heraus 5 


kommen wuͤrde: Inſonderheit wann man daſſelbige ſo nach den obge⸗ 
dachten Jahren / noch verguldet worden / (zugeſchweigen was ſonſt an⸗ 
in 1 f und Laͤndern in Europa (id) befindet) dar zu thun und be⸗ : 
rechnen ſolte. HP " V 


Die Breyzehende Propoſition. 


x 


Nb nun aber auch zu erwegen / waß es 
filr eine Beſchaffenheit / mit den feinen Gold und Silber habe / 
welches durch die Goldſchlaͤger zu Taffelen oder Bläͤtlein ver⸗ 
ſchlagen / und auf Holtz / Stein / Bein / Kupffer / Eyſen / Glaß ꝛc. ausge⸗ 
tragen / geleget / geſtempffet / gemahlet / und geſchmieret worden: So 
wird man befinden / daß ſolches Goldſchlagen / oder viel mehr Gold ver⸗ 
derben (den ſolches Gold ja gar in grund verdorben / und niemand niltzet ) 
einen unglaublichen Schaden veruhrſachet. Umb nun folches zu re- 
monſteiren / fo dienet zum Bericht / das wann ein ſolches Gold nach Hand⸗ 
wercks Gebrauch zugerichtet / eine Goldſchlaͤger alle Wocheꝛg Ducaten _ 


in den Duͤnſten Blaͤtlein ſol verſchlagen koͤnnen; Dann wann es ſtaͤrcker 


ſeyn muß / wie die Meſſerſchmiede und Sporer / zu denen Partiſanen / 


Wehren / Stangen / Bilgeln und dergleichen Gebrauchen / fo kan ein 
Mann wol zwey oder dreymahl mehr / die Woche verarbeiten. 


Nun wollen wir aber zu einer Probe anfuͤhren / alf wann etwann 
nur jo Meiſter im Roͤm. Reich teutſcher Nation wehren / (da ſich doch 
die Zahl wie man vernunfftig wird Urtheilen koͤnnen / vie khoͤher oder 
mehr erſtrecket /) und jeder Meiſter nur einen Geſellen hatte / wehre alſo 
in einer Woche duppelt Arbeit / 56. Dueaten / ſo nun das Jahr auff so. 
Wochen berechnet wurde / (e wird ſolchergeſtalt ein Meiſter 2900. Du: 
caten verſchlagen koͤnnen / wann nun auch beſagter maſſen nur so Mei⸗ 
tere berechnet werden / o wurden jahrlich 140000. Ducaten verfiblaz 
gen / fo man aber ſolches von fo vielen Jahren hero nur auff zo. Jahten : 

* : j 67 


dan 2 . K € iibi iis ss : eth nn eier 

berechnen wolte / fo beträgt dennoch ſolches 7000000. Ducaten oder fie? 
ben Millionen Ducaten / da doch wann man es genau berechnen ſolte 
wegen der vielen Meiſtere / viel mehr es austragen wurde. So nun 
aber das allgemeine Sprichwort: es iſt nicht alles Gold / was da gleiſſet / 
jemahts ſtatt gefunden / fo wuͤrde ſolches nicht unfüͤglich wegen des ijtzigen 
fo genandten Metall Goldes / welches nunmehro in groſſer Menge ge⸗ 
ſchlagen wird / alhier koͤnnen angefuhret werden: und muſte man deßwe⸗ 


gen in ſo weit concediren / und nachgeben / das ws ſelbiges geſchlagenund 


d gebraucht wird / daß es dem guten Golde nicht nachtheilig oder ſchaͤdlich 


ſeyn koͤnte; deſſen ungeachtet aber / fo wird es der obgedachten calculation 
dennoch keinen Abbruch thun / weiln ſolches falſches Gold / zum Verguͤl⸗ 


den noch ſo gar lange nicht inventitt iſt. | 
Das aber auſſer dehme viel ein gröffer Summa confumirt ſey / alß 


wie oben angefüͤhret iſt / kan man daraus abnehmen / die weiln ſchon vor 
mehr alf hundert Jahren / das Pergulden bey Poͤen und Straff verbes — 


ten / wie alhier in der sten Propofition mit mehren angefuͤhret worden. 
Das man aber nuumehro das fe genandte Metall⸗Gold zuſchlagen an⸗ 
gefangen / ſo ſiehet man daraus handgreiflich / das entweder der Meiſter 
zu viel / oder des Goldes zu wenig geworden nemlich / daß man fo viel Gold 
nicht mehr haben kan / alf der Gebrauch / oder vielmehr Mißbrauch et 


fordert. Ungeachtet dieſer neuen Invention aber / noch heutiges Tages 


viel geſchlagen / alß obgedachte calculation auß macht: ſintemahln man 
faft in allen Gaſſen ſiehet / das fein Gold alda verfaufft wird. 


Bie Binsefende Propofition. 
Sig Edit alfo nun gu barachten ftit man 
0 


Ds N 
Ä Lig) das 
| ber Seide ſpinnet / und zu den (p genandten Untzen Gold und 


Silber præparirt, Spitzen / Poſementen und ander Gebreme daraus 


macht / oder zum Sticken und Borduͤren verbraucht / oder ſonſten in Zeu⸗ 


ge gewebet / und alfo ſolchergeſtalt ein unſchatzbahrer Schatz / damit in 


Staub unb Aſche verwandelt wird / wie dann das Gold tragen / auf und 
in der Kleidung ſo gemein / daß eum jedermaͤnniglich ſolchergeſtalt 
i x 2 | ver 
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[b und Silber / in feinen Drat ziehet / plettet / hernach do 
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| vernichtet wird: daß auch daſſelbige ſo auß Fränckreſch 0 alfo Teutſch⸗ 


landes Ruin) gebracht / nicht gnug / ſondern auch bey uns bereitet / und 


ie laͤnger je ſtaͤrcker getrieben wird. RE N 
Umb nun ſolchen unerſetzlichen Schaden zu finden / ſo erwege man 


doch die Handels⸗ und Handwercks⸗Leute ſo damit handeln und umbge⸗ 


hen: Alß da ſeyn dieſelbe fo mit guͤlden Spitzen / Poſementen unb der⸗ 
gleichen / wie auch mit Untzen⸗Gold handeln / kauffen und verkauffen: 
darnach ſind die Seidenſticker / die ſolches Gold und Silber Sticken und 
Bordiren; dann die es kleppen und zuſpitzen und dergleichen Gebreme 


bereiten: dann auch die Zeugweber / ſo nicht allein die ſubtileſten Faden 


hinein weben / ſondern auch in ben ſo genandten Gold und Silberſtuͤ⸗ 
cken / ſo viel Gold und Silber hinein ſchlagen / das kaum eine Nadel durch 
zn bringen iſt. Wer nun von dieſer Wahren etwas Verſtand hat / der 
wird bald einen ungefehrlichen Uberſchlag machen koͤnnen / was / und wie 
viel in einer Stadt oder Land von dergleichen Wahren gemacht / einge⸗ 


| fuͤhret und verhandelt werden / ſo abermahlen auff viektonnen Goldes T 
und Silber vernichtet wird. e f En 


Denn ob man wol vorgeben möchte oder konte / es wehven die Spi⸗ 


Bon Poſementen / Untzen Gold und dergleichen meift ſilber / und nur zum 


theil verguͤldet / es ſey auch das edle Metall nicht allerdings gar verloh⸗ 
ren / ſondern wann es nunmehro alt / und die Faͤden ausgebrand werden / 


ſo gaͤbe es das beſte Silber / und was dergleichen nichtiger Vorwand 


mehr iſt. So ſtehet doch hingegen vernuͤnfftig zu erwegen / das vor erſt 
das Gold / womit das Silber verguͤldet / gar verlohren / den gehet (wie 


ſie ſelbſt geſtehen) im Ausbrennen / der dritte theil ab / wo nicht mehr / zu 
dehme daſſelbige / fo vertragen und abgenuͤtzet / von demſelben iff nichts 


mehr uͤbrig / und alſo gemeinlich in Staub und Aſche verwandelt wird / 
ehe es zu dem vorgewandten Ausbrennen koͤmpt. „„ 


Mderheit die calculation in der 12. und 13. Propoſition / nur eintzig 
und allein auff Teutſchland gerichtet / ſo wolle man doch erwe⸗ 
: 11 gen / 
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gen / wann die andern Laͤnder in Europa / alß Niederland / Engeland / \ 
Italien / Franckreich / Hiſpanien / Schweden / Dennemarck / Polen Un⸗ M 
gern / Boͤhmen / ꝛe. pat4u gerechnet wehren / was alda conſumirt wird / ſo | 8 
wurde man bald erfahren / wo der Thefaurus Mundi oder Schatz der B. 
Welt zum theil noch verborgen lege / oder aber hingekommen und verloh⸗ EL 
ren gangen / und alfo ohne alle Zauberey und Beſchwerungen € wie die 
alten vom Schatzgraben vorgegeben) befinden / das mehr beſagter maſ⸗ j 
fen / viel / viel Millionen unnuͤtzlich vernichtet / und ein nonens. geworden. N 
— Omgleicben: daß dieſe Vernichtung viel ſchaͤdlicher alf Krieg / Raub / ] 
Brand Schiffbruch / falſches Muntzen / kuppen und wuͤppen / und bes» 
gleichen Unglück und ſchaͤdliches Beginnen e | 
Däen was Krieg unb Raub belanget / fo ift daſſelbige ſchon in obiger N 
eſen / das wann ſchon ein Soldat oder Rauber / die⸗ AN 


fd 


; 7ttn Propofition erwi | ! 
fen oder jenen / al ſeyn Geld / Gold und Silber genommen / und daſſelbi⸗ 


ge verfiufft / verſpielet / oder ſonſt unnültzlich verbringe, daß es dennoch e 
ungeachtet deſſen in rerum natura oder in ſeiner wuͤrcklichen fübftantz und | N 
Weſen bieibet/ auch in bem allgemeinen Beften noch kan genuͤtzet wer⸗ S 


den / fa lange es nicht in den Schmeltztiegel geworffen / und offt beſagter m" 
maſſen / ſo unnuͤtzlich vernichtet wird; auch ſolchergeſtalt kein anden b 
Schade daraus entſtanden / alß das die Mittel von ſeinen rechmaͤßigen E ıS 
PBeſitzer in andere Händegeratben. — Wann eine ſchaͤdliche Feuers . NN 
Brunſt auch alles verzehret / fo bleibet dennoch Gold und Silber in ſei⸗ 
nen Weſen / nur allein / daß die Form verdorben / und das Vergulden 
i auff dem Silber verlohren gehet. 0 V pt 
Was die falſche oder auch nur geringe Muͤntze offmahlen fuͤrjam⸗ 
mer und Elend angerichter / wie auch / was noch kuͤnfftig deßwegen zu be⸗ 
forgen ift vielmehr zu beklagen / alß das ſolches mit der Feder kan oder 
mag beſchrieben werden; dennoch aber wann die guten Reichsthaler 
und Ducaten nicht wehren ausgefüͤhret / hingegen nur dieſelbe / in gerin⸗ 
ger Muͤntze vermüntzet / fo wehre noch Hoffnung / daß durch die Schei⸗ 
dung / das Gute von dem Schlechten koͤnte feparirt/ und wiederumb nach 
den alten Schrot und Korn gemuͤntzet werden: Allein was hier in 
Teutſchland nicht mehr zu finden ſondern in andere Lander oder Theilen 
der Welt verfüͤhret oder offtbeſugtermaſſen / durch die Goldſchlaͤger ver⸗ 
ſchlagen / und Dratzieher in feine Faden gezogen / hernacher geſpoñen und 
alſo endlich vernichtet € kan ſolches nicht geſchehẽ / ſondern x 
ER 2 | jenes 
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jenes nemlich daß ausgeſt bete für verlohren zu achten / biefes aber war 
wuͤrcklich fo vernichtet iſt / ee n inden. oT 
Uubůber dieſen allen nun / ſo jemand ſeyn Gold oder Silber / wuͤrcklich 
in das Waſſer wuͤrffe / fo wurde er ja nicht geſcheid / oder auch wol gar 
unſinnig gehalten werden / deſſen ungeachtet aber ſo wurde dennoch Hofe 
nung ſeyn / umb ſolches vieleicht / noch dermahleins wiederumb zu erlan⸗ 
gen / ſintemahln man Zeiten erlebet / das bey heiſſenen und truckenen 
Sommer / der eine und andere Strom oder Revier ſo niedrig und gering 
geworden / daß man gar zu Fuß durchgehen / und alſo zweiffels ohne daß 
felbige fe darinne verſencket / wiederumb habhafft werden koͤnnen. Ja 
was mehr iſt / fo haben wir im jungſt verwichenen Jahr noch Nachricht 
gehabt / daß der TH AG von Albermale neben andern participantenin - 
ausgetilftet/ und auß einen Difpanifhen Schiffe 
Anno 1643. oder 44. in America bey Florida neben der Inſul Bahama 
geſuncken / Aber die 20000 Pfund Sterlings auffgefifchet: das alſo dies 


es edle Metall in allerhand Gefahr und Unglück / in feinen würcklichen 


Weſen und fabRantz erhalten wird / auch fo gar in der wilden und wuſten 
See oder Mehr beſſer verwahret iſt / atf bey theils thoͤrichten und aber⸗ 


Ts witzigen Menſchen; Immaſſen wann dieſes Silber fo iber die 40. 


7 


Jahrohne einigen Abgang in der See gelegen / zu der Zeit wol wehre ie 
bergekommen / ſo wehre vieleicht wegen der fo offt erwehnten Ausfüͤhvung 


oder Vernichtung weder Lingen oder Loth mehr libria; Dahingegen es 
nun nicht allein den jetzigen Beſitzern Seit ihres Lebens / wie auch ihren 
Nachkommen nutzen / ſondern auch im allgemeinen Beſten / Gaͤnge und 


Gabe ſeyn kan / fo lange es nicht ausgefuͤhret / oder mehr beſagter maſſen 


sángibwemidmemio, m = 
Die Sechssehende Propoſition. 
V nothwendig aber alß es iſt / daß die 


Menschen (erben, und von denenſelben (alß welchen alles zu 
guteerſchaffen /) das zahme Vieh geſchlachtet / das Wild mieder⸗ 
geleget / oder aber wie die Voͤgel und Fiſche gefangen / und neben dem 


Korn und anderen Fruͤchten confümirt werde / ſo nutzlich ja fo e 


— mn ren 
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freyet unb geſparet werde; in Erwegung / das ſonſten / bey jener zu viel⸗ 


fluaͤltigen Vermehrung der Erdkreiß nich groß gnug ſolches alles zu faſſen / 


bey dieſer Conſervation aber / das Menſchliche Geſchlecht / auß vielen 
Elend errettet / ja Rauben / Morden / Stelen / Verraͤhterey / Ungerechtig⸗ 


keit und dergleichen Boßheit und Laſter / ſo offtmahln deß Geldes wegen 


bey der Hand genommen und verubet wird / nachbleiben wurde. 


AUmb nun aber zu erweiſen / was die Vermehrung und Conſervati- 
on eines Dinges zu wege bringen kan / ſo wollen wir dez wegen nur ein 


geringes Exempel vorſtellen / t aus der 5o. B. auffgab / im erſten 


Theil des Schwenteriſchen Mathematiſchen Erquickſtunden; da ein 
Senfkorn in 17. Jahren nach ee ſich ſolchergeſtalt 


vermehret / daß die Zahl weit groͤ 


Rationes dißmahl zu geſchweieen. Ob man nun gar wol weiß / das zwi⸗ 


ſchen einer ſolchen Progrelfion, und einer (impeln Addition ein groſſer 
Unterſcheid / ſ wurde dennoch / wann das Gold und Silber offt erwehn⸗ 
ter / maſſen / nicht wehre ausgefuͤhret / und ſo liederlich vernichtet worden 


als den zum wenigſten nach dieſen. 


Anno ni. gefunden teft, 
nica im zten Theil der Roͤm. Monarchie pag, m Ec | 
Und wie Michael Sachſe / in feiner Kaͤyſers Chronica im aten 


Adde parum modico, modicum ſuperadde puſillo. 
FSæpius hoc faciens, magnum cumulabisacervum 
Seinen effeck erreichet haben: und zwar deſto eher / weiln in einigen 
hundert Jahren / nich nur etwas weniges / ſondern viel Millionen auß den 
Bergwercken / ſeynd herauß gegraben worden. Denn wenn man nur be⸗ 
trachtet / daß hier in Teutſchland das Meißniſche Bergwerck / ſchon 
Joh. Ludew. Gottfried. Hiſtoriſcher Chro⸗ 
?onatcbie pag. m. in 4to 117. 


Theil pag. m. 103 & 104 anführet: Das unter Kaͤyſer Rudolpho / 


bezahlen koͤnnen / wenn es wehre feil gewe 


Marckgraf Heinrich zu Meiſſen gelebet / ein reicher beruͤhmter frommer 
(eft dehme Gott auß dem Meißniſchen Bergwerg / fo reiche Beute 
von Silber beſcheret / daß man p Rua das Koͤnigreich Boͤhmen 

en / drumb er auch das Land 


treflich gebeſſert / viel Doͤrffer / Flecken und Städte vermehrt / viel neuer 


Staͤdte 
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Netall inſonderheit in Diefen difefftigen Zeiten, 
von der ſo offterwehnten Ausführung und gaͤntzlichen Vernichtung / be⸗ 


ſer ſeyn fol, alß die Sandkoͤrnlein Are 
chimedis, ſo in dem Firmament nicht Raum gehabt: andere dergleichen 
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& adte / Kloͤſter und Spital erbauet / und jedermaͤnniglichen gutes erzei⸗ 


get: Zugeſchweigen was wegen deß herrlichen Hofes zu Nordhauſen / 


noch ferner gemeldet wird. n 
Zu dehme bezeuget obgedachter Johnn Sube. Gottfried. ꝛc. pag. 


379. das die reichen Silbern Adern zu Schneberg / Anno 1471. entde⸗ 


cket worden. Inſonderheit aber iſt Weltkundig das Anno 1492. von 
Chriſtophoro Columbo, America gefunden / und alſo die geſunde Ver⸗ 
nunfft uns dickirt / daß in aller derer Zeit / auf denen (und hier noch unbe⸗ 


nanten) Bergwercken / ein unbeſchreiblicher Schatz mus gegraben ſeyn / 
und derowegen jedermaͤnniglich ſich nicht unbillig zum hoͤchſten verwun⸗ 
dert / wo doch ſolches alles geblieben oder hinkommen / ein Verſtaͤndiger 


aber nicht anders Urtheilen kan / alß das von dem in dieſen Tractatgen / 


1% LE rauch des Geldes / Goldes und Silbers herruͤhren 
F 15 55 1 Je 
Die Sicbenzehende Propoſition. 
Fe weiln dann nun auch dieſen allen der 


x 9g P Osnilge nach erhellet, daß das übermäßige Vergulden Goldblat⸗ 
lein ſchlagen / Dratziehen / wie auch die Ausfuͤhrung deß Geldes / 


Goldes und Silbers / imgleichen der Mißbrauch deß vielfaͤltigen Silber⸗ 


geſchiers / den jetzigen ſo groſſen Geldmangel veruhrſachet; fo entſtehet 
nicht unbillig die Frage: wie und welcher geſtalt ſolches zu endern? Ob 
nun wol / daſſelbige leichtlich und zwar mit wenigen zu beantworten / nem⸗ 


lich: wann die jetzige Welt nur die geſunde Vernunfft wolte laſſen ftatt 


finden / und durch ihren fo handgreiflichen Schaden klug werden / ſo wur⸗ 
de der Sache leichtlich zu rahten ſeyn; allein weiln zum theil der Hoffart 
und die Thorheit der Menſchen ſolchergeſtalt verblendet / daß fie nicht bes 
greifen konnen / wann fie das publicum eder allgemeine Beſt beſchaͤdi⸗ 
gen / daß ſolches ihnen ſelbſt zum hoͤchſten Nachtheil gereichet / maſſen ges 
meinlich / dieſer und dergleichen Schade und Unheil / nicht anders / alß 
mir ihrer ſelbſt hoͤchſten Ungelegenheit kan abgeholffen werden. 

So folgt alſo unfehlbahr / das die Lands⸗Füͤrſtliche und dergleichen 
hohe Obrigkeit / ihres Amptsthuen / und gegen dem ſo tt 
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ſchadſichen Unweſen / unniſgzliche Ve 


unlſliche Verordnung machen müͤſſſen; 
zwar nicht nur umb dero Unterthanen / ſondern umb ihres araii eigenen | IS 
Beſtes willen / ſintemahlen unſtreitig / quod Imperantis &elicitas, in fubdl- — N 
terum felicitate conſiſtit. : COAT, ToO e RER N 


an, ae ee uaa ts De „ à 
Die chtzehende Propoſition- 
28 kompt dennoch abermahlen dieſe obje- N 
KC» gion herauß / daß wandiefem fo offtgedachtem hochſchaͤdlichẽUn⸗ “4 
weſen durch die hohe Obrigkeit ſolte koͤnnen abgeholffen werden 
das alßden ſolches in gantz Europa / oder zum wenigſten in Som. Reich | 
teuͤtſcher Nation zugleich durchgehends geſchehen muͤſte / oder aber das 


| 

font wenig gutes oder ntzliches Defiwegen ju offen, in Betrachtung | 
was ſonſt ſolchergeſtalt / in einem Königreich Sueftentbumb/Republiue — — N 

| 

| 

| 


oder Lande gutes geſtifftet: in dem andern hingegen / inſonderheit in der 
Nachbahrſchafft / alles wiederumb vernichtet wurde. Ob nun zwar 
nicht ohne / wann Europa fi) einig / daß nicht allein dieſen offtgedachten 
Geldmangel leichtlich wuͤrde abzuhelffen ſeyn / ſondern a übrige: 
Theil / und alſo die gantze Welt unter ſich wurden bringen koͤnnen / oder 
aber wann auch nur im Roͤm. Reich teutſcher Nation / zwiſchen Haupt 
und Glidern / und dieſen unter ſich ſelbſt / eine gute Harmonia wehre / fo 
würde zum wenigſten dieſen jetzigen Geldmangel bald zu rathen / und u⸗ 
ber dehme / viel ein mehres ausfuͤhren und zu verrichten ſeyn. DEI | 
Coite ſolum viri Principes, & trepidabunt vires veftrasexte- 1 
ri, quibus ob inteſtinas liticulas vile ſcere cæpiſtis. Tollitte Thuſca E 
illa jurgia, & videbitis, neque terrarum orbem, neque cunctas gen- NM 
tes conglobatas movere aut contundere, 1 nperium hoc poffe, 
hat ein alter Biftoricus zu feiner Zeit vernuͤnfftig erinnert / und ſolches Ei⸗ 
tel Friederich von Heeden / in finer Grundſeſt des Heil. Nom. Reichs 
teukſcher Nation pag. m. 2. anführet. Die weiln aber das Rom. Reich 
nicht nur in ſo unterſchiedliche Füͤrſtenthümer und Ropublicquem. abge⸗ 
theilet / ſendern auch ſecund: Vulgatum: Quod quilibet Imperii Sta- 
tus in ſuo territorio tantum poſſit, quantum Imperator in Univer- 
folmperio: So ſcheinet es gs Anfangs / daß biefen €: B 
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| UUnweſen ſchwerlich wurde abzuhelffen ſeyn / dennoch aber / und in Exwe⸗ 
gung / das nunmehro kein Land oder Provintz in Europa / oder aber Kreiß 
im Roͤm. Reich zufinden / da der Geldmangel ſo wol publice alß privatim 
ſich nicht ereignen ſolte / ſo muß man derowegen die Hoffnung zu Reareſſi⸗ 
rung deſſen nicht gar verlieren / inſonderheit weiln man dieſes ſo hoch⸗ 
ſchaͤdliche Weſen / nicht allein vor vielen Jahren ſchon im Roͤm. Reich 
gemerckt / und dagegen vorgedachter maſſen nützliche Verordnung ge⸗ 
macht / ſondern auch auſſer dem Reich zum theil ift obſervirt worden. 


Die Meunzehende Propoſition. 
Nd zwar Anfangs Hiſpanien zu geden⸗ 


E cken / welches die vortreflicb(ten Bergwerck der gantzen Welt 
biſttzet: wie daſelbſt Anno 1606. das Geld und ſonderlich die ſil⸗ 
bern Realen / fuͤr das Korn fo auß Franckreich / Engeland und anders⸗ 
woher dahin geſuͤhret war / fo gar ausgegeben / und auß dem Lande ge⸗ 
E- fluͤhret / daß man Kupffern Geld⸗muͤntzen muſte / ba doch zuvor kaum ein 
| Land geweſen / da mehr Silber und Gold umbgangen: wie ſolches Ema⸗ 
| nuel von Metern im 26. Buch der Niederlaͤndiſchen Hiſtorien pag. m. 22. 
bezeuget. So iſt auch alda 1610. in dem Placat wieder die Morisken 
| Ratuirt: das ob (ie ſchon im Ausziehen Wahren mit ſich führen möchten 
dennoch aber verbotten / daß ſie nicht mit ſich nehmen Gold oder Silber⸗ 
Gemuͤntz oder ungemuͤntz / ohne fo viel alß ihnen zur Reiſe / und zur Ubers 


fahrt nötig :ibid, im 29. Buch pag. 198. ri | 
. f$mgleicben Anno 1625. inderdamahligen Pragmatiſchen Sa⸗ 
tzung / unter andern verordnetsten. kein Metall fol man verguͤlden / bey 
Verluſt deß Stücks welches verguͤldet worden. o kein Zeug er ſe y von 

Seiden / Leinwand / Tuch / Leder oder Canifaß ſol man mit Gold oder 
Silber belegen; desgleichen keine Umbhanck an den Betten / Decken der 
Stuͤhle / und Traſuren / Tiſchtuͤcher / Teppichten ꝛc. wid. 40. Buch: 
pag. m. 264 Portugal iſt damahlen noch unter Hiſpanien / und alſo 
dieſen Geſetzen auch unterworffen geweſen: ungeachtet daß daſſelbige 
Anno 1641. wieder abgefallen / ſo wird man doch nach jetziger Zeit und 
Beſchaffenheit / ſolche und dergleichen Verordnung zu machen / kein ra 
| AD Y fas 050. Pene 
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- £cqy/ Handelung unb zmulation derſelbigen mit Holland / auff Mußko⸗ 
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dencken tragen. f In Engeland hat man e u e der 
Ihrung deß Geldes ſchon 


sten Propoſition / wegen der ſchaͤdlichen Ausſt 
Anno 1336. gute verordnung gemacht / ob aber ſolches (nach deß da ange⸗ 
‚führten Autoris Bericht) noch heutiges Tages / wegen ihrer groſſen tra- 


wien / Perſten / Türckey / und Oſt⸗Indien / obſervirt wird / iſt denen fo umb 


dergleichen Correfpondenz Wiſſenſchafft haben am beſten befand. 


Schweden / weiln darinnen wegen ihrer Kupffermuͤntze / fo ſtrenge 


Otdregeſtellet / daß nichts fol ausgefüͤhret werden / ſo wurde man im kuͤnff⸗ 


de / inſo nderheit / weiln der König ſelbſt zu ſolchen Vanitzten nicht inclinirt: 


tigen / auch wol daruber halten / daß das Verguͤlden / Schammeriren / 


und dergleichen Vernichtung des Goldes und Silbers abgeſchaffet wur⸗ 


Zu dehme wurde es ſich auch wol ſelbſt verlieren / wann dergleichen Me⸗ 


tall und Wahren / auß Teutſchland / Franckreich und Holland / nicht 


mehr dahin gefüͤhret wurden. 


Dergleichen VBeſchaffenheit hat es auch mit Dennemarck / den un⸗ 


geachtet das fecundum Meteran: lib. 41, pag. 337. Anno 1624. die Silber⸗ 


Grube in Norwegen gefunden / ſo wird doch daſſelbige Silber ferner 


nicht alß zu der Muͤntze koͤnnen employret werden. Pohlen iſt / wie in 


der óten Propofition erwehnt / wegen Ausführung des guten Geldes / in 


ſolchen ſchlechten Zuſtand geſetzt / das daſelbſt faſt von Gold oder Sil⸗ 


ber dergleichen Muntze nunmehro nichts zu finden / ſondern (id) mit Kupf⸗ 


fernen ſogenandten Schillinger / und dergleichen ſchlechten Muͤntze zu ih⸗ 
ren ſelbſt hoͤchſten Schaden ſich behelffen miſſſen / und alſo in Ermange⸗ 
lung der Materialien und Handwercker / die ſo offt erwehnte Vernich⸗ 


tung des Goldes und Silbers bey ihnen nicht zu befahren / wann nur von 


dergleichen Manufacturen nichts hinein geführet wird. 


Mußkowien wird zwar die gute Muntze / viel weniger das Gold und 


Silber ſo alda bif anhero in fo groſſer Quantität fo unbedachtſam bins 
ein gefüͤhret worden / nicht zu uns wieder herauß kommen laſſen / doch 


wurden fie ebenmáSig/ zu fernern Vernichtung des Goldes und Silbers 


auß denen Urſachen / wie anjestbep Pohlen erwehnet ift / keine Gelegen⸗ 


ONERE SUN 


heit haben. Italien / ob ſchon daſſelbige in ſo viele Souveraine Herrſchaff⸗ 
ten vertheilet / ſo hat es doch daſelbſt noch niemahlen an guten Statuten 


gefehlet / und een anjetzo nicht ungeneigt ſeyn / ſolche Verord⸗ 
nung zu machen / damit . ſubflantz deß Geldes koͤnte conſervirt 
Ea 


wer⸗ 


RAR te DDr ILL ELA m 
Wee TAL 
A NA 
RN 
JN 92 " 1 8 
Y Mu s. NA 


PSRSESUSTIA RAS ala T: 


E 


XN 


MN 


EE ;/ „%% | 1 1 


5—„ͤ n 


S 
| 
| 
à 
J 
| 


6235 RR 


werden: Inſonderheit woeiln der Pabftunddie Republicque von Bez 


nedig / in dieſen Tuͤrcken⸗Krieg / viel Geld hergeſchoſſen und auffgewand / 
und ſolcher Geſtalt auch das Geld wol etwas duͤnner geworden / vor⸗ 
nehmlich ſo es alles bahr herauß gefuͤhret / und nicht zum Theil auff Wech⸗ 
ſel / abgegeben worden: ſintemahlen ſolches obbeſagter maſſen auch noch 


ein groſſer zintesſcheid iſ tl. o CST 
Ingleichen Sinn muß ſolches auch von den vereinigten Niederlaͤn⸗ 


diſchen Provintzen verſtanden werden / maſſen dieſelbe nicht allein eben⸗ 
mäßig / durch gute Geſetze und Verordnungen / zu ſolcher herrlichen 


Macht und Auffnehmen ſind gekommen / ſondern auch weiln die ſelbe / 
durch dieſen Frantzoͤſiſchen Krieg / in viel groͤſſer Geldſpillung und Un⸗ 
gelegenheit gerathen / alß in den vorigen Spaniſchen Kriege / ung eachtet 
der Spaniſche faſt mehr Jahre alß der Frantzoͤſtſche Monath gedauret. 
Zu dem werden (ie es nunmehro auch ſchon empfinden / wie hochſchaͤdlich 
es ihnen iſt / das die Oft⸗Indiſche Compagnie fo viel tonnen Goldes ja 


Millionen nach denſelben Ländern verfüͤhret / und deß wegen ohne fernern 


Verzug / ſtrenge Verordnung machen / damit ſolches eingeſtellet / und die 


andere Handelung und Negotien deßwegen nicht total ruinirt werde. Die⸗ 


weiln auch nunmehro / der ſaͤmptlichen Schweitzeriſchen Cantons ihre 
hoͤchſt Intereffe darinne verſirt / daß fie nicht länger Frantzoͤſiſche Penfio- 
nariis ſeyn / fo werden dieſelbe / ſolche loͤbliche Verordnungen ſich auch 
wol gefallen laſſen / und ſolchen laͤppiſchen Hochmuth (wie dieſer ſo in den 


Verguͤlden / Schammeriren und Borduͤren beſtehet iſt) abrogiren, und 


ihrer redlichen Vorfahren Fußſtapffen / wiederumb nachfolgen. 


Die Zwang Propofition. 


U mehrer Erklaͤhrung aber / und zum Be 
ey (cb lug unſers Vorhabens zukommen / fo wurde nun Franckreich / 
i und vornehmlich das Roͤm. Reich teutſcher Nation / nod) zu Ber 
trachten uͤbrig ſeyn. Was nun Franckreich belanget / fo hat ſolches auch 
ſchon laͤngſtobſervirt / daß die wuͤrckliche Vernichtung des Goldes und 

ilbers endlich kein gut thun / ſondern zum hoͤchſten ſchaͤdlich ſeyn wur⸗ 
de: Derowegen den auch unter andern Henricus IV. auff eine Zeit / is 
mit 
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mic er feinen Hoff⸗ Dienern und andern / die gülden Poſementen verleiden * 
möchte, ſelber kein Gold mehr getragen / ſondern fine Kleider mit ſchlech⸗ IN 
Ae zieren laſſen / alſo haben ſeine Diener auch nachfolgen N 

nunen. 4 3 is ) 1 4 A T | 
Nun mag man ſicherlich bafifr halten / wann felhesheutigeetu Ib 
ges geſchehe / daß nicht allein die Frantzoſen / ſondern auch die Teutſchen [v 
(welche doch ſonſten / denen Frantzoſen alles / wiewol offtmahls ohne ral. 8 
fon nach aͤffen wollen / folgen wuͤrden; Allein weiln Franckreich ſolches N 
ſehr wohl weiß / ſo zweiffelt man ſehr (oder es moͤchte den anche ſeyn / IN 

das auch nunmehr in Franckreich ſelbſt der Geldmangel ſich auch er⸗ 

eignet /) daß ſolches jetziger Zeit geſchehen werde i N 
Nam novit ingenioſa Gallia noftra dementiæ callidiſſime & Ne 
callidiſſime fuffragari, nova indies in venta & fomenta ſui luxus, l 
præſertim veſtium & vaniffimiornatus terra, mari, curribus & ve- IN 
V 


2 


ls, large ſuppeditando quz fi penitius inſpiciamus, nugæ migarum EM 
funt; quibus tamen omnem feré Monete Dez gratium, reliqui to- i \ N 
tiusorbis cum exitio, ad ſe trahit: I ref. Eberb. Waffenbergin au- 
fodina Gallica zpag.m.58. Daß es alſo bey den Frantzoſen ein Arcanum 1 
politicum iſt / umb uns Teutſchen / auch zugleich ſolchergeſtalt zu ruiniren / I" 
und waß fie ſonſten durch ihre Waffen und corruption nicht ausführen | N 
koͤnnen / durch dieſe und dergleicheu Lppigfeit zu wege bringen / unb uns 
unter ihr Joch beugen wollen: weiln ſie gar wol vot fert das Nervus Prin 
eipatus & rerum gerendarum pecuniaeft: Imgleichen das bey dieſen Krieg 
TE es viel eher am Gelde alß Volck oder Soldaten ge⸗ 
mangelt. „„ MAS 
U.nngeachtet aber / bas dieſe jetzige Monnier zu leben Teutſchlandes 
Ruin und Untergang iſt / fo wurde doch derſelbige / welcher ſich Hoffnung 
machte / daß er die Galllantes Germani durch wichtige Rationes (welche 
doch billig ſtatt finden ſolten) davon abhalten wolte / nicht allein ſehr irren / 
ſondern auch von feinen eigenen Lands⸗Leuten verlachet oder auch wol 
gar angefeindet werden: maſſen die Domina la Mode, ſo wol bey den Be⸗ 
tagten alß der Jugend ſich ſolchergeſtalt eingefunden quod vix uxori- 
bus mariti, & maritibus uxores, placent, niſi ad modum Gallicum 
ornentur: ibid pag. 5 7, "e aber ſolche puerilia Franckteich eintra⸗ 
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gen und nutzen / davon wollen wir unſern Authorem ferner vernehmen: 


Seitifne enim ſeitiſne Ordines Imperii Romani, quantum & inania 
illa peregrina luxus delectamenta (dicam melius deliramenta) € 


Sermaniæ noſtræ & Europæ venis aurei oruoris extrahant ? Ultra 
quadraginta Gallicorum florenorum milliones: Lid: pag. y8. & 5. 


und alſo der Teutſchen Hoffart oder vielmehr Thorheit / der Frantzoſen 
Aufnehmen und Nutzen ift; hingegen wann wir Teutſchen einmahl wol⸗ 
ten klug ſeyn / fo würden bey uns viel Millionen erſparet konnen werden / 
5 enen aber viel tauſende Handwercks⸗Leute crepiren und ver⸗ 
derben muͤſſen. ?5LIL „; ³ qoum 
In Betrachtung daß die betagte nnd verſtaͤndige Frantzoſen ſelbſt / 


N auff die ſelzame Ber ͤͤnderüge / icht fo febr verpicht ſeyn / wie die Teutſche⸗ 


und deßwegen auch in Franckreich / die immer a la mode veränderte ma- 
nufacturen daſelbſt wenigſt verbraucht / ſondern der meiſte Verſchließ ben 
uns und unſern Nachbahrn muß geſuchet werden. So nun aber ein 


Verſtaͤndiger nicht unbillig fragen moͤchte / warumb die Teutſchen nicht 


ſo wol nach der Art und Beſchaffenheit des Landes ein gewiſſe und un⸗ 
veraͤnderliche Kleidungen finden / und ſich derſelben bedienen / wie die 
Pohlen/ Ungern / Mußkowiter / Armenier? ꝛc. fo wurde darauff nicht 
unfüͤglich koͤnnen geantwortet werden / daß weiln die Teutſchen auff die 
Jächerliche Mode und Veraͤnderung ſo ſehr verpicht / daß man viel eher 
einen ſchwartzen Moren ſolte weiß waſchen / alß dieſelbe davon abhalten / 
und deßwegen nicht unfuͤglich mit den Seneca ſchlieſſen: Deſinit eſſe 
remedio locus, cum quæ fuerunt vitiæ, mores ſunt. 
Dieweiln man aber alhier nicht vorhabens iſt / jemand zu cenſuri⸗ 


ren ſondern nur den Unterſcheid der unnuͤtzlichen Verſchwendung des 


Geldes / und die gaͤntzliche Verrichtung des Goldes und Silbers anzu⸗ 
weiſen / ſo laͤſſet man es wegen der ſo genandten Mode dahin geſtellet 
ſenn / fintemahlen ein jeder / Inſonderheit ihre Nachkommen / bey der 
mehrenden Heffart im küͤnfftigen / es ſchon ſelbſt empfinden werden : Im⸗ 


mittelſt aber wuͤnſchet mancher verſtaͤndiger Patriot / daß nur unſer Teut⸗ 


ſchen bey fo ſehr eingeriſſener Mode / (ic nur ſo viel müßigen / das ſie zum 
wenigſten das Sticken / Borduͤren / Vergulden Gold und Silber trae 
gen ſich enthalten / auff daß der daher rührende Geldmangel nicht groͤſ⸗ 
fer / ſondern ſolche Geſtaldt wieder erſetzet werde. 95 
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HO es nun aber wohl heiſt: Sero ſapiunt Phryges ; ſo wehre es doch iN 
noch zeit / wan nur ein jeder vor (id) / auß den fo handgreifflichen groſſen N 


Schaden wolte klug werden / oder aber die Landes⸗ Furſtliche hohe 

Sbrigkeit / dero Hochloͤbliche Vorfahren / wie die zum Theil alhier in der 

3. 4. 6. 8. und otn. Propofition angeführt / wiederuͤmb verneueren / N 
oder aber nach dero Hocherleuchteten Verſtand / nach jsiger Zeit und m 
Gelegenheit / dergleichen nuͤtliche ernſtliche unb hoͤchſt ah irn n 
Verorgnung einführen moͤchten. Und wan auch ſchon Franckreich / mit JN 
der offtgedachten Vernichtung / des Goldes und Silbers continuie B 

ren wolte / ſo wurde doch ſolches zum Theil ſelbſt verfallen / wann nur im 


Roͤm. Reich Teuſcher Nation inhibition geſchege / daß dergleichen Wah⸗ N 
re oder Manufacturen nicht folten eingeführet werden / auch wann ſolcher IN. 
Geſtalt nur ben Anfang gemacht fo wurde zweiffels ohne auß ob ange⸗ IN, 

. fiprten Uhrſachen / gautz Europa folgen. | 
Wie nun aber dieſes alles nur kuͤrtzlich zu feeneem Nachdencken n. 


auffgeſetzt / fo wuͤrde doch anitzo auff dieſen Reichs⸗Tag (oder quai Re⸗ 
giment:) zu Regenſpurg / da ohne dehme / wegen der beyden Haupt⸗ 
Feinde des Roͤm. Reichs Teutſcher Nation ex neceffitatepublicz tranquil- E. 
litatis ſummus imperii fenatus, noch bey einander die herrligſte Gelegenheit * 
ſeyn / umb dieſen hoͤchſtſchuͤldigen Weſen abzuhelffen. Und wann ſol⸗ N 
cher Geſtalt die Außfuhrung des Geldes / des Bergülden / Goldſchlagen / 
Dratziehen abgeſchaffet und verbotten / der übermäßige Mißbrauch des 
Silber Geſchirs aber nur moderirt wuͤrde / (o wuͤrde innerhalb zehn / ja 
weniger Jahren / kein mangel / ſondern ein uͤberfluß des Geldes zu finden / 
und an ſtatt des isigen Jammerß und Elendes glückliche Ze iten / inſon⸗ 
derheit aber / wuͤrde man erfahren daß Reiche Unterthanen / die beſten 
Schatzkammern ſeyn. : | 


Die Sinund zwantzigſte Propoſition. 
Ndlich aber und zum Beſchluß / dierweiln 


Auch die vernuͤnfftigen Heyden / unter andern dieſes fif das 
HBoͤhſte oder nothwendigſte Geſetze gehalten Salus populi fuprema 
lex eſto: ſo iweiffeln wir auch im geringſten nicht / eine Chriſtliche y — 
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8 des / Fürſſiiche / und dergleichen Hohe Sbrigkelt / werde (id) ber Armen 


Unterthanen erbarmen / und dieſelbe nicht länger / wegen deß Geldman⸗ 
| gels / im ſolchemElend jammer / und Noth / darinne (id) mancher anjtzo 
| befindet / ſtecken laſſen / vornehmlich / weiln dero hohe Inter effe ſelbſt dar⸗ 
| unterverſiret: ſintemahln wan die Unterthanen nichts haben / ſie auch 
| der Obrigkeit ihrer Schuldigkeit gemaͤß nicht die Praftanda præſtiren 
3 koͤnnen / ob nun aber dieſer oder jener (: Inſonderheit wo die Chriſtliche 
TO Liebe gar erloſchen iſt) dagegen einwenden mochte: Wann die Unter⸗ 
thanen ſchon kein Geld haben / ſo kan man an Statt deſſen / ihnen ihre 
Mobilia Vieh und dergleichen nehmen / ſo ſtehet demnach hingegen zu 
conſideriren / das geſtalten Sachen nach / auch folche Zeiten zu befahren / 
daß der Geldmangel ſo groß moͤchte werden / daß man auch ſchon den Un⸗ 
terthanen alles genommen / nicht ſo viel Geld ſich finden wird / das dar⸗ 
auß Geld kan geloͤſet werden / und folder Geſtaldt die Armen Untertha⸗ 
nicht ien in total ruinirt wahren / ſondern auch die Obrigfeit ſolches nicht 
dpi c HMM no j | PET 
: Wie nun aber wann in dieſen oder anderen ſchaͤdlichen Unweſen / 
der eine oder ander getreue oder Verſtaͤndige Patriot; dieſe oder jede 
Mittel vorſchlaͤgt / wie denſelben koͤnte abgeholffen werden / gemeinlich 
die Andtwort zu fein pflegt / das dieſe oder jene Propofition zwar an ihnen 
ſelbſt richtig und nicht zuverwerffen / maſſen damit dem bono publico föns 
te geholffen werden / allein / wann bet. Proprius commodus ſolches nicht 
hinderte / ſo lebet man der graͤntzlichen Hoffnung / weiln wegen dieſen ſo 
offt erwenthen hochſchaͤdlichen Umveſen nicht allein wir im Roͤm. Neich 
Teutſcher Nation / alle verderben / ſondern auch gantz Europa deßwegen 
in Jammer und Noht geſetzet wird / fo wird der Einwurff des proprii 
commodi nicht ſtatt finden / weiln wir alle verderben / und niemand Nu⸗ 
gen davon haben kan: oder es mochte dan fein / das dieſe O bjedtiones noch 
heaus kommen / nemlich: das die Capitaliſten oder Reiche / bey ſolcher 
Ungelegenheit (id ihres Geldes beſſer bedienen / und hoͤher Intereſſe oder 
Zinſe deßwegen genieſſen konten. 
Oder aber daß wie die Kauffleute mit Ausführung und Auffwechſe⸗ 
lung des Geldes wegen der lagio beſſern Nutzen ſchaffen koͤnten / als mit 
der ordentlichen Handelung und Kauffmanſchafft: oder; daß die Goldt⸗ 
ſchlaͤger / Dratzieher / Spinner / Gold⸗oder Silber⸗Schmiede ibt 
Hand⸗Werck fort ſetzen oder aber crepiren und zu grunde gehen irs | 
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(o wehren doch olches ſehr ſchlechte Argumenten und eben ſo viel / Q6 7 
wann mann vorgeben wolte / damit dieſe wenig Leute / oder compatatire — 

zu reden: damit etwan zehn / zwantzig hundert weniger oder mehr Perſo⸗ N 

nen ein gutes Außkommen haben / ſo ift wenig daran gelegen / ob ſchon 

viel Millionen Menſchen / oder aber daß noch mehr / iſt gantze Koͤnigreiche B 

Fürſtenthuͤmer / und Refpubliquen. verderben und zugrunde gehen. E 


Su mehrer erklaͤhrung aber / fo wollen wir / zum Uberfiuß noch darthuen E 
und erweiſen / daß wann dieſen fo offt erwehnten / Unweſen / nicht bey Zei⸗ [ 
ten abgeholffen wird / daß auch die in den obermelden dreyen abjectionen. IN 


l 
| 
erwehnte Gapitaliften 4 Kauffzund handelsteute / wie auch die darin | 
beſchriebene Handwercker / wegen des fo genandten proprii commodi; EN 
und wann fie deswegen ſolten geſchuͤtzet oder favorifiret werden / (ie auch N 
endlich ſeibſt / neben unß allen verderben und zu grunde gehen mulſſen z in 
Betrachtung der privat⸗Nutzen / und daß gemeine beſten et vice verſa / fo 
pur einander verknuͤfft iſt / daß das eine ohne das ander nicht beſte⸗ 
en an. 28 Ü TO UK £3 OI , OCA Ca vd uw M 
Dtien waß die erſte Objedtion betrifft / ſo iſt war nicht ohne / daß bey | | 
dieſen Geldmangelden und Nehrlofen- Zeiten / die Vermoͤgende mit ihven IN 
Capital vor (ib groſſen Nutzen ſchaffen fónnen / indehme dieſelbe / wel⸗ IN 
che ihres Geldes beduͤrfftig / manchmahl ſehr ſchwitzen / wo nicht gar 
bluten muͤſſenz allein weil der gemeine Mann zum Theil ſchon ruiniret iſt / 
müßen ſie faſt fo viel nicht erwerben koͤnnen / das fie mit Weib und Kind 
ſich des Hungers erwehren / indeme offtmahlen / wegen deßf Geldmangels / 
viel Tauſend miffen ledig gehen / daß fie keine Arbeit bekommen koͤnnen / 
und alſo offtmahls auß Noht / auch wieder ihren willen / perbottene Mit 
tel ergreiffen. Die Mittelmäßige / weiln ſie wegen deß Geldmangels ⸗ 
daß ihrige ſolcher Geſtaldt nicht beneficigen koͤnnen / und ſich interim der 
Reichen ihre Mittel zum Theil (id) bedienen muͤſſen; wann fie aber we⸗ 
gen der Nahrloſen⸗Zeiten / die Termin der Zahlung nicht einhalten koͤn⸗ 
nen / und die Reiche oder Maͤchtige ihnen deßwegen Hauß und Hoff neh⸗ 
men / fo find fig auch ruiniret / und haben es die Capitaliſten und Reiche 
alles allein: und ſraget ſich derowegen nicht unbillig / wann nun Geld 
Credit (welches demnach die Seele der Menſchlichen Societat : ) fo wohl 
bey den Mittelmaͤßigen als gemeinen Wegk iſt / was den die Capitali⸗ 
fien mit ihren Gelbe anfangen und wie (it daſſelbe nutzen wollen? weiln 
die Reichen unter ſich ſelbſt / einer des a Geldes nicht benoͤtiget ift 
e g f | | B^ 
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R. nicht / anders / als daß fie das Geld zu ihrer Ergetzung uͤberzehlen / 
und hernach wiederumb in ihre Kuͤſten verſchlieſſen mögen / wo fie 
es ſonſten / wegen der uͤberauß groſſen Noht / (o alsden jederman betref⸗ 
ſen wird / in Ruhe beſitzen koͤnnen. Sr nm 
Was nun» die Kauff⸗und Handelsleute anlanget / fo weiß man 
daß ſolches eine Alte / Nohtwendige und nuͤtzliche Profeßion iſt / ohne 
welche eine Refpublig; nicht beſtehen kan? Alt iſt (ie / die weiln wie Plini- 
us lib: 7. vorgibt / erſtlich von den Africanern angefangen worden / oder 
aber / wie er an einen andern Ohrt ſaget / von dem Libero Patre. Joſephus 


— RAN 


aber bezeuͤget / daß das Kauffen und Verkauffen von den Zeiten vorher 


gewehret habe: Wie man den auch in Heiliger Schrifft ſiehet / daß es 
ein uhr⸗altes Werck ſey; ohm: Garzon: im allgemeinen Schauplatz: 

64 Diſcurs: Noth nnd nuͤtzlich ift dieſelbe / wann (ie rechtmäßig und zu 
Nutz des allgemeinen beſten getrieben wirdt: Mercatores & negotiatores, 
ideo conſociationi utiles & neceffarii , ut (uper flua exportent, aliisque utilibus 
ac neceſſariis permutent, & aliunde, quc incolis & regno neceſſaria ſunt, & 
in eo omnino non, autnon ſufficieuter inveniantur importent, fub honeſto la- 
cro , quod laboris fit ſtipendium &c. at refert: Johau: Alt bufi; Politics: cap: 


2 J. Bi » : 2 d te ce ai : 
Und will der Autor damit (o viel andeuten / nemlich: daß die Kauff⸗ 
und Handelsleute / deßhalben einer Stadt oder Lande nuͤtzlich ſeyn / in 
dehme daß ſie / dasſelbige / was alda uͤberfluͤbig waͤchſt oder verarbeitet 
wird / an andere Ohrter außfuͤhren / und gegen andere nuͤtzliche und noht⸗ 
wendige Sachen vertauſchen / und anders woher dergleichen / welche 
in ihren Staͤdten oder Laͤndern / nohtwendig erfodert / und in denſelben 
entweder gar nicht / oder nicht genug gefunden werden / einfuͤhren / und 
deßwegen vor ihre Muͤhe und Gefahr einen ehrlichen Gewin zu gewar⸗ 
teu haben oder genieſſen koͤnnen. Das aber die Negotien und Kauff⸗ 
manſchafften einen Lande ſehr nuͤtzlich / und daſſelbige in groſſen Auff⸗ 


nehmen bringen kan / ſolches gibt muͤſſen auch die Experientz ſelbſt zu er⸗ 


kennen: ſintemahln wann wir die vorigen Zeiten betrachten / ſo werden 


wir befinden daß wovor dieſen / nur ſchlechte unb geringe Fiſcher⸗Huͤtten 
geſtanden / anitzo groſſe und treffliche Staͤdte gebauet ſeynd / worinnen 


unter andern ſchoͤnen Bürgerlichen H iuſern auch herrliche Pallatià zu fin⸗ 
den ſeyn. Ja das noch mehr iſt / was hat die Handelung auff die Indien / 


und die deßwegen auffgerichtete Societzten in Hiſpanien / Portugal / 


Engeland 
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Engeland und Holland nicht zu Wege gebracht / maſſen drey Participan- IN, 

ten nicht allein hier in Europa groffen Reichtumb erworben / ſondernn IS 
auch in Aſia / Africa und America theile mehr Laͤnder beſitzen als hier in * 


Europa: unb daß (inb eben die Fruͤchte ſo auß der rechtmaͤßigen und nuͤtz⸗ 
lichen Handelungen entſpringen. Vip 44 
Hingegen aber wann man an ſtatt der wahre / wie man vor dieſen / i1 
vornehmlich in Muſcorien und Oſt⸗Indien gehandelt / bahres Geldt / N 


Gold oder Silber hinführet / und dieſelbe fo wir ſonſt Barbaren nennen: | 
die Syperation des Geldes empfinden / inſonderheit aber wann fie erfah⸗ IN 
ren / daß wir hieſiger Ohrter das Gold und Silber, durch das Goldſchla⸗ | 

gen und Dratzihen / vergulden daß fo laͤppiſch nnd kindiſch Vernichten / NS 
fie auß der gefunden Vernunfft werden urtheilen koͤnnen / daß inkuͤnffti⸗ IN 
gen wenig oder gar kein Geld mehr wird zu finden ſeyn. Und derowe⸗ N 
gen noch viel begierigerſauff das Geld ſeyn werden / als ſie jemahln ge⸗ í 
weſen / und muß folcher Geſtaldt Hinführoohnebahres Geld ihre Wah⸗ IN 
re nicht / oder aber Gegen⸗Wahre mit Schad⸗Nutzen unß zukommen E 
laſſen ?ba alſo ſolcher Geſtald / wann mit Außfuͤhrug des Geldes folte E - 
. €ontínuitet werden / nicht allein die Handlung ſelbſt verderben / ſondern IN 


auch gantz Europa deßwegen zum Theil ruiniret wurde, | 
is ae deſſen nun / und ungeachtet / daß fich ſolches alles in 
der That und Warheit alfo verhalte / fo koͤnnen wir uns doch leichtlich die 
Rechnung uachen / das dagegen inſonderheit von den Eigennuͤtzigen viel / 
vornehmlich aber die allgemeine Regul/ nemlich: die Handelung wil 
nicht gezwungen ſeyn / ſondern man muß derſelben ihren auff laſſen / wird 
eingewand werden. Worauff zur Antwort dienet: daß es freulich alſo / 
daß der Handelung und Kauffmannſchafft billig ihrLauf muß gelaſſen 
werden / ſo lange dieſelbe zu Nutzen und nicht zu Schaden des allgemei⸗ 
nen Beſten geführet und getrieben wird / maſſen wie Anfangs erwehnet / 
das die Handelung und Kauffmannſchafft / eine nothwendige und nuͤtz⸗ 
liche Proteffion iſt/ ohne welche auch ein Reſpubligue nicht beſtehen kan. 
Den was Nutzen hätte daß geſegnete Teutſchland / von ihren Uberfluß 
des Korns und Weins / wann daſſelbige nicht ausgefilhret wuͤrde. Das 
mit Korn überfluͤßig begabte Polen / wuͤrde ja nicht Platz finden / alles 
Getreyd zu bergen / wann ſolches nicht die Weichel hinunter nach Dan⸗ 
gig und von dannen weiter verfuͤhret wuͤrde. Was nun auch ferner von 
Hiſpanien und Franckreich / dis andern Laͤndern mehr e 
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konte ameet ret werden diß mahl zu geſchweigen. So nützlich aber die 
Kauffmauſchafft in der Außfüͤhrung ift (o nohtwendig ift dieſelbige auch 
theils Ohrten in der Einfuhrung. ani wp hrs. 

Inſonderheit aber wie wolte daß faſt in allen e Hollandt / 
in ihren Sumpffichten und Moraſtigen Ohrtern beftehen koͤnnen / wann 
nicht auß andern Laͤndern / durch die Handelung und Kauffmanſchafft 


ſie alles Hätten? und halten wir es gantzlich dafüͤr / daß in gantz Hollandt / 


nicht ſo viel Korn waͤchſt (worunter aber eigentlich die Provintz Holl: 


1 


an ſich ſelbſt nur verſtanden wirdt ) als / der drey Staͤdte / nemlich / 


Anmmſterdam / Harlem und Leyden ihre Einwohner in einen Tag verzeh⸗ 


ren: wie wolte Holland fo viel Hundert Schiffe in die See bringen koͤn⸗ 
nen / wann das Holtz und die andere Nohtwendig keiten / nicht durch die 
Handelũg und Kauffmanſchafft dahin geführt wurde / Inſonderheit aber / 
weiln Holland / kein Bergwerck / Gold oder Silber Gruben hat / den⸗ 
noch durch die nuͤtzliche Handelung un Kauffmanſchafft ein ſolches unbe⸗ 
ſchreiochlies Gold und Silber hineln gebracht / daß es bißanhero niemahln 
am Gelde gemangelt: den wan ſchon das Land oder die Regierung / we⸗ 


gen der groſſen Kriege / nicht allein kein Geldt gehabt / ſondern auch zu 


dehme noch in groſſen Schulden geſteckt / ſo haben doch die Unterthanen 
und Einwohner noch allemahl viel Millionen auffbringen und herſchif⸗ 
fen fónnen: welches auch nunmehro in kuͤnfftigen mangeln moͤchte / wann 
wegen der Außfuͤhrung des Geldes (wie den berichtet wird / das viel 
Tonnen Goldes an Ducaten auffgewechſelt / und nach Oſt⸗Indien ge⸗ 
filheet werden nicht ſchleunige Inhibition geſchicht / weiln fie ſonſt in 
ſchlechtern Zuſtande gerahten / duͤrfften als wie wir in Teutſchland ſchon 
verfallen fein; weiln wegen der Außfuͤhrung des Geldes / wie auch der 
offtbeſagten Vernichtung des Goldes und Silbers die Handelung 
(worauff doch ihre gantze Wohlfahrt beſtehet) von einer Zeit zur an⸗ 
dern ſehr abgenommen / und endlich nichts mehr ſeyn wire. 
Imüſbrigen aber / wann im Roͤm. Reich Teutſcher Nation / die 
Außflhrung des Geldes / Goldes und Silber / und die zu offt erwehnte 
Vernichtung des Goldes und Silbers nur verbotten wuͤrde / ſo wuͤrden 
wir dennoch viel beſſer beſtehen / und ſubſiſtiren koͤnnen / als Holland / 
Engeland Franckreich und andere Laͤnder in Europa / wann ſchon von 
andern Ohrten / ung kein Geldt / Gold oder Silber angefuͤhret wuͤrde / 
in Betrachtung bey uns noch Berg⸗Wercke eee ei É 
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gleichen Metall worauß Goldt kan gemüͤntzet werden / gegraben wird 
welches itzgedachten Rändern ſehlet. Und daß wir es nur mit dreyen 
Morten geben / Teutſchland kan von ſich ſelbſt beſtehen / das ſies nicht 
noͤthig haͤtten / ihr gutes Geld Gold odr Silber gegen wahrn auß dem 
Lande zu fahren / ſondern bey fruchtbahren Jahren / von ihren Überfluß 
fa viel außführen kan / daß durch bie Kauffmanſchafft / worin auch ſonſt 
die wahre Eigenſchafft der Handeluns beſtehet / Geld inß Land gebracht 
Wie nun aber wegen der Wahren ſelbſt / worauff doch die Hande⸗ 
lung und Kauffmanſchafft eigentlich beruhet und gewidmet ift auff ge⸗ 
wiſſe Magſe fo wohl in Friedens als Krieges⸗Zeiten inhibition geſchicht / 
daß dieſelbe nicht angeführet wird. Denn in Krieges⸗Zeiten es ja ein 
unſinniges Beginnen wehre / wenn man zugeben ſolte / das den Feinde Am. 
munition oder Proviant / oder dergleichen Wahren von Contrabande 
zugefuͤhret wurde: dergleichen Beſchaffenheit hat es auch mit denen Gee 
g 7 0 in Friedens⸗Zeiten / maſen wann daß Korn oder der Vein / 
nicht fo wohl gerahten / daß wegen der Außfuͤhrung / in dem Lande oder 
der Stadt ſelbſt Mangel ſolte verurſachet werden ſo ſtritte es ja gegen 
die geſunde Veruufft / wann nicht zeitig deswegen inhibition geſchaͤge / viel 
mehr aber hat eine Landes Fuͤrſtliche und dergleichen hohe Obrigkeit 
Urfache / gegen die Anßfuͤhrung des Geldes / Goldes uud Silbers ſchar⸗ 
fe Verordnung zu machen / weiln nur nicht ein Land oder Kreiß / oder as 
ber im Rom. Reich Teutſcher Nation ſondern in gantz Europa der Geld⸗ 
mangel (ib. befindet / und von einer Zeit ur undern / die Noht deß⸗ 
wegen noch immer groͤſſer wird inſonderheit aber / weiln die 
Mieen und Adern in denen Bergwercken ſo einmahl auß gegraben / nim⸗ 
mermehr wieder wachſen hingegen das Getreid / ob ſchon ein Jahr Miß 
Wachs geweſen / das ander Jahr beſſer gerah t: 
P. Luther meldet / das man billich / in eines jeglichen frommen Füͤr⸗ 
fien Schild / für einen Louwen ober Rauten⸗Krantz ein Brod ſetzen / oder 
auff der Muͤntz file das Gepraͤge ſchlagen ſolte / damit beedes (ie und die 
Unterthanen erinnert wuͤrden / daß man durch ihr Ampt und Schutz 
Frieden haben / und deß lieben Brodts genieſſen koͤnten: wie M. Zeiler: 
in der Centür . der Iz Frage anfüͤhret Ob es nun wohl einige Jahren herr / 
an den lieben Getreide wicht gemangelt / und / Gottlob / Brodts die Fulle 
, eee eee eee me SHOTS RT 


— — : N Jj 
RR || " — GN I FR: NE N RIA di LAS \. 


es es u 


— — 


rr ⁰ꝙq UNES NV,a 


3 B 


Rom laml. 1. a era P a. SUP MB Uti omittit 
RE RER Due a : : — — — erem em ——— e es 
iW - — — — — 5 SEE EE BUTTER? : ' 


EMEN T 


1332. ͤ nen nn Be 


germefen fo hat dennoch mancher / wegen Ma 


, moch manch ngel der Nahrung und des 
Geldes / mit Weib und Kid manchmahl Hunger leyden muͤſſen. De⸗ 
rowegen wolte man nun vernuͤnfftig conſideriren unb erwegen / wann 
bey itzigen Geld mangelden und 1 Zeiten / Mißwachs und 
Theurung ein fallen ſolte / was ſolches für Elend und Jammer caufren 
würde / da doch ſonſten zu andern Zeiten / wann auch noch Geld unter 
den Leuten geweſen ele haben verſchmachten muͤſſen. Auß ſolchen und 
dergleichen Uhrſachen folte eine Obrigkeit billich dahin trachten das die fa 
offt angeführte ſchaͤdliche Unordnung nicht länger geduldet wurde: inſon⸗ 
heit weiln bey der ſchlechten Handelung / theils von der außfuͤhrung des 
Geldes eine rechte Profeßion machẽ / indehme daß ſie Geld auffwechſeln / 
und entweder an andere Ohrter auß dem Reiche verführen / oder aber in 
dem Reiche nach der einen oder andern Heeckmuͤntze führen da die gute 
Müntze in dem Tiegel geworffen und verſchmeltzet / hernach mit Kupffer 
gemiſcht und ſolche ſchlechte Muͤntze eingefuͤhret wird / daß dieſelbe gegen 
dem guten Gelde / oder nach den rechten Schrot nnb Korn zu Rechnen / 
mit io. 16. pro cemo und mehrern Verluſt / nichtkan gegeben werden. 
DODas alſo die Kauffleut / ſo das Geld ſolcher Geſtaldt auß und ein: 
führen die Handelung ſelbſt verderben den wenn einer oder der ander 
ſolcher Geſtalt nuͤtzen hat / ſo ſind dagegen zehn oder mehr Kaufleute die 
wegen der ſchlechten Handelung verderben muͤſſen. Und damit ich es 
kurtz gebe / wann wir hieſiger Ohrten / auch alle Waren / auß Hiſpanien / 
Franckreich / Italien / Engeland ꝛc. alle hereinfuͤhrten oder aber die groſ⸗ 
fe Societeten der Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſchen Handelung / als in Hiſpanien 
Portugal / Engeland und Holland / alle Wahren von Auffgang biß zum 
Niedergang herzufüuͤrten / fo wuͤrde doch wegen des groſſen Geldman⸗ 
gels / und den eee Mißcredit bey ſolcher groſſer Hans 
delung und kauffmanſchafft faſt keine Handelunge ſein / weil ſolches vor⸗ 
nemlich auff die Confüption beruhet. Wie wir denn ſchon heutiges Tas 
ges ſehen / daß alle Boden / Keller und Winckel voller Wahren ſtecken / 
mancher auch gern etwas kauffen wolte / wan es nur nicht an dem Gelde 
mapgente⸗ mue gon! | „ 
Dass also die Kaufleute / ſo das Geld / Gold und Silber außfuͤhren / 
mit den fe genanten Untzen⸗Gold / Silber oder dergleichen ſpitzen und 
gebreme handelen / nicht allein ſelbſt verderben / ſondern auch verurſachen⸗ 
das die groſſe Städte zurhandelung gewidmet ſein / mit allen ph 
g wohnern 
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1 (47) . 
wohnern ruiniret werden und verderben muͤſſen / in Betrachtung / daſelbſt 
ſich alles nach der Handelung und Kauffmannſchaft regulirt und fuͤget. 
Und umb nur ein eintziges Exempel anzufuͤhre / / ſo ſehe man doch die Stad 
Antwerpen an / und erwege was ſolche Vor hundert Jahren geweſen / 
nemlich die vornehmſte Handels⸗Stadt in gantz Europa / anitzo aber in 
ſolchen ſchlechten Zuſtand ſich befindet / daß das Graß auf der Boͤrſe 
waͤchſt: welches doch nicht die Nahrloſe⸗Zeiten oder der Geldmangel 
veruhrſachet hat / ſondern weil die Kaufleute wegen deß continuirlichen 
Betriegens / vornehmlich aber wegen der Verfolgung der Religion / ſich 

von dar in andere Staͤdte begeben / und ihre negotien und Handelung da⸗ 
ſelbſt nach wie vor continuiret / die obgedachte Stadt deßwegen aber zum 

„% DE NER A an a 

Hingegen aber / wann wir die jetzige Welt betrachten / fo werden 

wir befinden / daß wegen der Geltmangelden Zeiten / und daraus refulti- 
renden ſchlechten Handelung / nunmehro gantz Europa verdorben / und 
derohalben wann dieſe oder jene Kaufleute / wegen einem oder andern Un⸗ 
fall ihre Stadt verlaſſen / und in eine ander ſich begeben wolten / fo 
wurden (ie doch keine finden da ſie geſtalten ſachen nach / ihre Handelung 
mit Nutzen fortsetzen koͤnten / ſondern müſſen endlich neben der Stadt auch 
ſelbſt crepiren und verderben / wo nicht / eine wachſame Obrigkeit / gegen 
die fo offt angefuͤhrt ruinirende Unordnung / ein ſchleuniges und ernſt⸗ 

liches cintebymübubtio tipa eee ee eee e 

Was nun z den obgedachten Handwerckern fo das Gold und Sil⸗ 

ber zu der gaͤntzlichen Vernichtung / oder aber daß es in den Kaſten ſo ohne 
Nutzen lieget bereiten / belanget / fo dictirt ja die geſunde Vernunfft / daß 
das Hand werck ſich zum theil ſchon ſelbſt legen wird / oder aber dieſelbe 
ſo es noch nach wie vor treiben wolten / ſolches doch ihnen ſelbſt und den 
ihrigen zum hochſten Schaden geſchehen wurde. Den weil das Gold 

und Silber / wegen deß offt angefuhrten Mißbrauchs ſo duͤnne gemere 
den / das faſt keines mehr zu finden / oder aber wann dieſer oder jener / noch 
hier oder dort / etwas Gold oder Silber habhafft werden kan / und folches 

en zur Vernichtung bereitet / wird er deßwegen einen 


ſchlechten Seegen erwerben / oder auch wann die thoͤrichte Welt einmahl 
Klug werden / und empfinden wird / wie ſchaͤdlich ihnen dieſe Vernichtung 
iſt / werden ſie nicht zu geben / daß ihre Kinder oder Nachfolger / ſolches 
ſchuͤdliche und Gold oder Silber verderbendes Handwerck ferner forte N 
8 : UN 
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(o wol vergulden kan / alß mit den feinen Golde. 


Am 


voted nicht mehr gelernet oder e r 


Nun moͤchte man hier nicht unbillich fragen: wann es nun endlich 
dahin koͤnte gebracht werden / daß das ſchaͤdliche Gold und Silber ver⸗ 
nichtende Handwerck nicht mehr gelehret oder gelernet wurde / was dann 
dieſelbe thun oder vornehmen ſolten / fo albere it dieſes. Handwerck treiben / 
und nichts anders gelernet haͤtten? worauff zur Antwort dient: was die 
Goldſchlaͤger belanget / ſo moͤchten dieſelbe / welche mit den hoͤchſten 
Schaden ihres Nechſten / mit den feinem Gold zu ſchlagen / nicht albe reit 
fo viel verdienet hatten / daß ſie ihe noch uͤbriges Leben / ohne ihr Hand⸗ 
werck fubfiftiren koͤnten / die möchten das jetzige ſo genandte Metal Gold⸗ 
ſchlagen / womit man Holtz Stein / Bein / Glaß / Eiſen und Kuffer/ eden 


Die Dratzieher möchten ihren Dratauf Lion iſche Akt von Kupffer + 


præpatiten &c. Mas nun aber endlich die Goldſchmiede belanget / ob 


ſchon dieſelbe / dem allgeneinen Nutzen (auſſer was das Verguͤlden be⸗ 
trift:) nicht fo ſchaͤdlich / alß die Goldſchlaͤger und Dratzieher / in Erwe⸗ 
gung daß das Masſif Gold und Silber in ſeiner wuͤecklichen ſubſtantz 
bleibet / auch bey den rechten Gebrauch ſaſt unvergaͤnglich / und ſolcher⸗ 
geſtalt ein mehres nicht / atf das Arbeitslohn daran wird verlohren / in⸗ 
gleichen das Gold und Silber / worauß fonſt Geld gemůͤntz wird / nur oh⸗ 
ne Nutzen in den Kaſten oben Schrancken verſchloſſen lieget: ſo wehre 
dennoch nuͤtzlicher daß die Arbeit nur ſolchergeſtalt moderiret, und fo lan⸗ 
ge „ geſetzet würde / biß das die fo groſſe Noth deß Geldman⸗ 
dels ſich aͤnderte? inden n e n JS BH Rod aue 
d Dieweiln aber ſolches nicht allein manchen wunderlich vorkommen / 
ſondern auch nicht unbillig vorgewendet⸗ werden moͤchte / ob den dieſe / die 
doch beſage der obangefuͤhrten Endſchüͤldigund / dem allgemeinen Nutzen 
nicht fo ſchaͤdlich ſeyn / alß die daſelbſt bemelte Gold und Silber⸗Verder⸗ 
ber / und dennoch mit ihnen in gleicher Verdammiß ſolten ſeyn / oder aber 


was ſie in wehrender Zeit ſolten anfangen / daß ihnen das Handwerck 
ſolchergeſtalt geleget wurde? Imgleichen obGueften und Herrn Stan⸗ 
des ſolten gehalten ſeyn / wie Privat-SPerfohnen Zinnern oder Steinen⸗ 
Geſchier zu gebrauchen? Worauff abermahl zur Antwort dient: das 
was ihr Handwerck oder Kunſt belanget / fo wehre es nicht noͤhtig 10 
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ms ee 
ide? gar geleget wurde / ſondern weiln es ohne dehme in der Welt / al⸗ 
les in der Opinion beſtehet / fo möchte man immittelft von weiß Kupfer 
vor Privat⸗Perfohnen die Arbeit an ſtatt des Silbers verfertigen / und 
zwar nur ſo lange / biß der überaus greffe Geldmangel redreflire wehre / 


und wehre ſolches ihrer Kunſt auch ja im geringſten nicht ſchaͤdlich / maf» 

ſen von dem weiſſen Kupffer / bas Arbeitslohn eben fe hoch malte bezah⸗ 

let werden / alß wann die Arbeit von Silber wehre. 
Was Herren und Fuͤrſten belanget / fo laͤſſet man ſolches zu dero 
eignen diſpoſuion dahin geftellet ſeyn / weiln dieſelbe in ſolchen Faͤllen ofſt? 
mahlen ralſonabler fehn / alß Privat⸗Perſohnen. Das aber negſtder 


wahren Gottesſurcht / und der wahren Ehre nichts nothwendigers iſt / 


alf das der jetzige fo groſſe Geldmangel wieder erſetzet werde / wird nie⸗ 


mand in Abrede ſeyn koͤnnen: in Betrachtung daß es inder Welt nune 
mehro alfo beſchaffen / das die Menſchliche Societzt ohne Geld Calf die 


quinta eſſentia) nicht beſtehen kan. Denn wie das Korn oder Getreid / 
welches eigendlich darzu auß der Erden hervor waͤchſt / dos zu deß Men⸗ 


ſchen Unterhalt und Leben zu Mehl gemahlen / und Brod darauß geba⸗ 


cket / wie auch in dieſen Ländern Bier davon gebrauet wird: Hingegen 
auch Brandwein darauß gebrand / und Amedam / Staͤrcke oder Krafft⸗ 


Mehl / oder wie man es ſonſt nennen wil / darauß preparirt wird. 
Auch kan eine Obrigkeit / bey groſſenluberfluß des Getreides / ſolches 
wol zugeben: es wurde aber wunderlich heraus kommen / wan das Ge⸗ 


weide nicht wolgerahten / oder ſonſt Mangel deßwegen fich befuünde / das 


ein Obrigkeit ſolchen Mißbrauch ſolte zugeben / und die Menſchen ſolcher⸗ 
geſtalt in Hunger und Kummer umbkommen laſſen. Dergleichen Be⸗ 


ſchaffenheit hat es auch jetziger Zeit mit dem Gelde / Gold und Silber / 


das bey Mangelung deſſen / und der darauß entſpringenden groſſen Noth / 


fe viel Diebſtal / Raub / Mord / e Schande falſche Eyde / Un⸗ 
gerechtigkeit / Verraͤhterey / und dergleichen Schande und Laſter began⸗ 


gen werden: Welches offtmahlen nicht geſchehen wuͤrde / wen es der groſ⸗ 


ft Geld Mangel und die darauß entſpringende ſchlechte Nahrung nicht 
verurſachten. Derowegen den ein Landes Fuͤrſtliche und dergleichen 
hohe Obrigkeit ja groſſe Uhrſach 


maſſen darauß entſtehen / ſondern auch andere befahrende Ungelegen⸗ 
heiten mögen verhütet werden. rain ak 


Was 


Mo A n tp Mero / — N AES MESE rr SIE mms CÓ 


7 SIL sw - ow MP 
LAS EN * 
IA * Wm A " 
/ M ZEN 
| : *) 
" 


igre fach haben / ſolchen Geldmangel ſchleunigſt 
abzuhelffen / damit nicht allein ſolcher Schande id Laſter / die angefuhrten 
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Was Wer arme unb qu ſehr gedruckte Unterthanen offtmahlen vor 


defperate und gefehrliche Haͤndel vorgenommen; wollen wir auß ſonder⸗ 


bahren und wichtigen Urſachen alhier nicht anführen / ſondern nur allein 


ſetzen / nemlich: was hat Ao, 152; die Bauren im Algauw / Elſaß / 
Sai Francken / Thuͤringen Sachſen / Oeſtereich / Steyermarckt / 
Saltzburg Bayern mehr verurſachet / daß fie (cb zuſammen geſchlagen / 


wieder ihre Obrigkeit geſetzet / den Bauren⸗Krieg angerichtet / viel Kloͤ . 
ſtern / Schloͤſſer / Staͤtt / Flecken / Doͤrffer Sitz und Haͤuſer gepluͤndert — 
zerſchleifft in Brand geſtecket / allenthalben jaͤmmerlich hauſirt / als die 

groſſe Schatzung / Guͤld / Zin / zehenden und dergleichen unleydentliche 


Aufflagen / Buͤrden Frohnẽ und Beſchwerungen / biß (ic endlich auff die 
100006. ſtarck erleget geſchlagen und gedempffet worden. 
wie es nun aber gottloſe und ſtraffenswuͤrdige Uterthanen ſein / 
welche ihrer Obrigkeit die ſchuldige Pflicht / ihrer Müͤglichkeit nach nicht 


præſtiren / und ablegen wollen / ſintemahln ſoſches ja zu erhaltung des all⸗ 


gemeinen beſten muß angewand werden; So iſt auch hingegen ein zum 


Himmelſchreiende Suͤnde / wann die Obrigkeit nicht nur ihre noch et⸗ 


was bemittelte Unterthanen / durch ungebuͤhrliche Aufflagen zu ſehr preſt / 
ſondern auch ſo wegen dieſen ſchlechten Nahrloſen und Geldman⸗ 
gelden Zeiten nichts geben koͤnnen / ihnen ihre Mobilien und Vieh / oder 
womit ſie ſich ſonſt ernehren folfen / nehmen laͤſſet / und dieſelbe ſolcher Ge⸗ 


ſtalt in ſolchen Miſerablen Zuſtandt gebracht werden / daß ſie Hauß und 
Hoff verlaſſen und neben Weib und Kind mit dem Bettelſtab daran ges 


hen müßen / worauff den ja nicht anders erfolgen kan / als daß Laͤnder und 


Staͤtte ruiniret und vermilftet werden / ja endlich die Regierung ſelbſt 
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was Paul. Mathias Wehner in feinen Tradtat von Verenderung der 

Regimenter erwehnet erinnern / nemlich das Geitz und Wucher cap. . 
Steigerung der Aufflagen / Tribut und Schatzung / Steuerer. cap. 12. 

gar Verenderung der Regimenter nach ſich ziehen: und wil deßwe⸗ 
gen auß dem gedachten ı2. Capitel pag. m. 161 fein eigene Worte hie her 


verderben und zu grunde gehen muß. Und daß iſt eben das kinal, ſo der 


anführen /examiniren und confutiren wollen / berurſachet / ba doch mane 
cher in den verkehrten Wahn ſtehet / wann er nur alles per fas & ne fas: 


zu ſich geraffet / daß es als den wohl außgerichtet iſt / dennoch nichts 
anders darauff erfolgen kann als wann der Armen zu viel / . | 


ſo genandte Proprius commodas, welchen wir hier in dieſer 21. Fropoſition 
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müht zu groß / endlich beſagter maſſen / wir alle mit einander verderben 


und zu grunde gehehen muͤſſen. welches auch Joh, Bodinus teſtirt: lib, 5. 
cap, 2. Cum multa ſunt que civitatibus et imperiis non modo 
-converfionem fedeverfionem afferunt tum nulla caufa cettior eft, 


quam nimiæ paucorum opes , & multitudinis inopianon ferenda, 


daß iſt wiewol viel Urſachen ſein fo zu der Regimenten Enderung und 
gäntzlichen Untergang Gelegenheit geben / fo ift doch fit allen ſonderli⸗ 


chen die Ungelegenheit daran ſchuldig / da etwan einige Leute alles haben / 


der gemeine Unterthan aber in hoͤchſter Armuht / groſſen Jammer und 


Noht leyden mu. 1 5 
| Ob nun zwar diefandesgiiefkliche und dergleichẽ hohe Obrigkeit / die 
allgemeinen Land⸗Straffen und Plagen / als Krieg / Hunger und Peſti⸗ 
lentz und dergleichen nicht abwenden kan / ſo koͤnnen ſie doch dieſes Elend / 


und den Jammer ſo wegen deß itzigen Geldmangels in Europa ſich befine 
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det / ob angefüͤhrter maſen / fo leichtlich andern als (wie man ſonſt ge⸗ 
meinlich zu reden pflegt) wann ſie eine Hand in die ander legen / im wie⸗ 


drigen aber / und daß ſolches nicht geſchicht / ſo wird man mehr als zu ſpaͤt 


erfahren / was es endlich file Greuel der Verwuͤſtung nach 
ſſtch ziehen und veruhrſachen moͤchte / 
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